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und nicht zur Gegnerschaft führen wird . Wer die Der--
hciltnisse kennt, der wech ganz gut. daß die Feindselig¬
keiten, mit denen sich manche Vororte gegen Berlin
stellen, keineswegs aus einem gegebenen inneren
Gegensatz hervorgehen, daß auch keineswegs Berlin
allein an ihnen schuld ist, sondern daß sie nur der
Widerhall der allgemeinen Abneigung sind, mit der die
Mutterstadt nach tragikomischen Überlieferungen von
der Regierung und besonders vom Landtag bedacht
wird . Damit dies unleidliche, gewiß in keinem anderen
Lande sich wiederholende Verhältnis aushöre, bedarf es
freilich auch einer gemeindepolitischen Klugheit und
Gewandtheit , die man in Berlin leider öfter zu ver¬
missen hat . Aber es braucht ia nicht alles zu hleibeir,
wie es ist. Die Pflicht zur Lösung größerer Aufgaben
kann doch wohl einmal die rechten Männer am rechten
Platz finden . Mit Recht empfindet man es als Un¬
freundlichkeit gegen Berlin , daß beide Land¬
kreise vollständig  in den neuen Zweckverband
cintreten sollen, aber wäre es nicht ein lohnenderes
Ziel für den Ehrgeiz der Gemeindebehörden, die be-den
Herren Landräts mit in den gemeinsamen Interessen-
kreis zu ziehen, statt sie als Gegner  vor den Toren
stehen zu lassen? Also hier winkt bereits eine Ausgabe.

Deutsches Mich.
- Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kronprinz  ist

Sonntag in Lahors eingetrofien. Es fand kein, offizieller
Empfang statt. Nachmittags unternahm der Kronprinz tn Be¬
gleitung des Gouverneurs und des gesamten Gefolges aut
Elefanten einen Ritt durch die Eingeborenenstadt und besich¬
tigte das Fort und andere Sehenswürdigkeiten.

Die Kr on p r i n z e1s l n rst von Assuan nach Luksor ad-
ßerei| )er König von Württemberg  ist seit einigen
Lagen durch einen Hexenschuß ans Zimmer gefesselt.

Als Vertreter der internationalen Schuldenkommnsronm
Konstaritinopel ist als Nachfolger von Herrn Tosta der letzrge
Gesandte in Mexiko, vr . Büntz , ernannt worden.

* Eine offiziöse Mitteilung über die deutsch-russischen
Verhandlungen. Die „Köln. Ztg." schreibt über Las
deutsch-russische Abkommen: Man muß sich daraus gefaßt
machen, Laß die nächste Zeit noch manche Nachricht über die
deutsch-russischen Verhandlungen bringen wird, die nicht
viel mehr sind als Fühler , Lurch die man die Wahrheit
herauslockcn möchte. Wenn setzt englische Blätter den
.Wortlaut des Abkommens zwischen Deutschland und Ruß¬
land veröffentlichen, so ist darauf nur zu erwidern, daß
Zwar Verhandlungen zwischen den beiden Staaten schweben,
aber noch keinerlei Vereinbarungen  getroffen
worden sind, daß sich die Verhandlungen ungefähr  aus
der Basis bewegen, wie in den englischen Blättern ange-
>geben wird, liegt so nahe, daß ihre Herausfindung
keine große Sehergabe erfordert. Wir wiederholen, daß sich
die Angelegenheit im Stadium der Verhandlungen
befindet und daß noch kein Abschluß vorliegt.

* Die silberne Hochzeit des Fürsten v. Bülow. Heute
feiern der Fürst und die Fürstin v. Bülow in Rom ihre
silberne Hochzeit. In Wien vermählte sich der damalige
Botschaftsrat der deutschen Botschaft in St . Petersburg,
Bernhard v. Bülow, am 9. Januar 1886 mit Maria Becca-
delli di Bologna aus dem Hause der Principi di- Campo-
reale, nachdem ihre erste, am 15. Mai 1867 geschlossene Ehe
mit dem Grafen Karl v. Dönhoff  1884 gerichtlich ge¬
trennt und vom Papste aufgelöst worden war . Auch Graf
Dönhoff war Diplomat; er ist 1906 als preußischer Ge¬
sandter in Dresden gestorben. Zwei Kinder sind dieser
ersten Ehe der jetzigen Fürstin v. Bülow entsprossen: die
Gräfin Eugen-.e Dönhoff, Gemahlin des Grasen Nikolaus
v. Wallwitz, der im vorigen Jahre als deutscher Gesandter
in Brüssel aus dem Reichsdienst schied und seitdem in
Wiesbaden  lebt , sowie der unvcrmähltc Dr. phil Graf
Siegfried Dönhoff in Cöln a. Rh. — Die „Nordd. Mg.

nießen, einige Tatsachen verloren gingen. Ich habe Poeten
gehört, die trugen miserabel vor, hausbacken, trocken, lang¬
weilig ; Dr. Waldschmidt dagegen trug vor wie ein Dichter,
der noch ganz unter dem Eindruck der Wunder des Orients,
unter dem Einfluß der Sonne Homers steht. Trotzdem
keine Weitschweifigkeit, kein unnützes Spiel mit Worten.
Es war kein wissenschaftlicher Vortrag , obwohl die Wissen¬
schaft nicht fehlte; es war der Vortrag eines Gelehrten, der
vor allem das Schöne, das Leben beachtet — und liebt.
Eine große Anzahl vorzüglicher Lichtbilder unterstützte die
Wirkung des gesprochenen Worts ; dieselbe künstlerische Be¬
schränkung, die sich der Redner als Sprecher auferlcgie,
wahrte er auch bei der Auswahl des Mldsrmaterials.
Das Publikum — leider wenig zahlreich — schenkte ihni
begeisterten Beifall ch.

* Friedrich Nicolai, Aus Anlaß des hundertsten Todes¬
tages von Friedrich Nicolai (im Feuilleton unseres Blattes
der Morgenausgabe des vergangenen Freitags ) ertnucn
ein Leser an eine merkwürdige Episode im Leben des Ge-
nannten, die zu ihrer Zeit viel Aussehen erregte und erst
einige der, man darf wohl sagen: Bosheiten, mit denen
Goethe seine „Walpurgisnacht" zu Ehren Nicolais gespickt
hat, richtig verständlich macht. — Nicolai hatte mit seinen
geschäftlichen Operationen nicht immer Glück gehabt. .Als
einen Aufklärer und Neuerer, der nicht viel vom Kirchen-
glauben hielt, hatte ihn die nach Friedrichs TL Tode kräftig
einsetzende Reaktion besonders liebevoll aufs Korn ge¬
nommen; seine Schriften wurden verboten und der Verfasser
sah sich in mancherlei Art schiLaniert und geschädigt. So
begannen für Nicolai die neunziger Jahre des vorvcr-
gangenen Jahrhunderts recht trüb und der beinahe Sechzig-
jährige bemerkte Gesundheitsstörungenobendrein an sich, dir
ihn zuerst verblüfften, später aber zum energischen Kampf
dagegen antrieben, der auch dann endlich zu deren Über¬
windung führte. Nicolai hatte nämlich zu jener Zeit regel¬
rechte Gesponstererscheirmngenam Hellen Tage. Er sah
anfangs einzelne, später Phantome in Menge, die seine
Wohnung ganz erfüllten und nur ihm allein sichtbar waren.
Nicolai, der gar keinen Hang zur Mystik hatte und dem
nichts ferner lag als metaphysische Spekulationen, nahm die
Erscheinungen keinen Augenblick als ioirüiche, sondern
zweifelte nicht daran, daß es sich um Halluzinationen, krank¬
hafte Vorgänge im eigene» Hirne, handelte. Er riet auf

Ztg." schreibt zum heutigen Tage: Am 9. Januar feiert das
Fürstenpaar v. Bülow das Fest der silbernen Hochzeit. Von
weiten Kreisen der europäischen Gesellschaft, voran denen
der deutschen Reichshauptstadt, wird der Familienfeier auf¬
richtiger und warmer Anteil entgegengcbmcht. Wir wünschen
dem fürstlichen Paare , das den Tag in der Villa Malta zu
Rom begeht, Glück und reichen Segen.

* Noch eine offiziöse Lanze für die Reichszuwachs¬
steuer. Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt in ihren Rückblicken:
Bald nach Wiederbeginn der Sitzungen wird der Reichstag
die Beratung über das Zuwachssteuergesetz zu Ende führen.
Wie wir hören, besteht die Absicht, mit der zweiten Lesung
des Entwurfs etwa am 16. Januar zu beginnen. Dadurch
wird die unentbehrliche Grundlage für die wettere Be¬
ratung des Etats geschaffen. Denn der Ertrag der Zu¬
wachssteuer bildet einen entscheidenden Bestandteil der
Einnahmen, welche erforderlich sind, um bei Hinzutritt der
Heeresverstärkung und der verbesserten Veteranenver¬
sorgung das Gleichgewicht des Etats zu erzielen. An dem
wichtigsten Grundsatz ihres Finanzprogramms , keine neue
Ausgabe ohne gleichzeitige Deckung einzustellen, werden
die Verbündeten Regierungen unbedingt festhatten; die
Parteien des Reichstags haben sich nicht minder ent¬
schlossen gezeigt, ihn wie für 1910 auch für den nächst¬
jährigen und die folgenden Etats mit Strenge durchzu-
sührcn. Nachdem das Zuwachssteuergesetz jetzt in drei¬
maliger Lesung in der Kommission«ine über das gewöhn¬
liche Matz Weit hinausgehende Durcharbeitung erfahren
hat unv alle Einwendungen zu wiederholten Malen dnrch-
gesprochen worden sind, darf vorausgesetzt werden, daß der
Reichstags dem von ihm selbst unter Zustimmung weitester
Volkskreise angeregten Gedanken nunmehr den Charakter
einer endgültigen Entschließung geben- wird. Die Trag¬
weite dieser Entschließung ist so groß, daß sie durch den
Widerstand vereinzelter Gruppen  und örtlicher
Interessen nicht mehr wird beeinträchtigt werden können.

A Geistlicher und Volkszählung. Man schreibt uns:
Betreffs des in Nr. 6, Abend-Ausgabe, von Lndwigshasen
gemeldeten .,klerikalen Übergriffs" sei folgendes mitge-
fcflt: Nach Verfügung des König!. Konsistoriumsin Wies¬
baden vom Oktober v. I . haben die evangelischen Geist¬
lichen des Bezirks eine statistische Tabelle, betreffend die
kirchlichen Einrichtungen, nach einem 31 Spalten umfassen¬
den Formular aufzustellen, und zwar „im Anschluß an die
im Dezember stattsindende allgemeine Volkszählung". Da¬
bei sind zu unterscheidenLutheraner, Reformierte, Unierte,
Katholiken, sonstige Christen, Juden , andere und Unbe¬
kannt. — Eine ähnliche Verfügung hat wohl auch das be¬
treffende Ordinariat erlassen und der betreffende Geistliche
aus dem Bayernland ist von dem Verdacht eines klerikalen
Übergriffes gerettet.

* Graf Hoensbroech als Reichsiagskandidat. Nach einer
Meldung der „Köln. Zig." beabsichtigt die fortschrittliche
Volkspariei in Osnabrück, den Grafen Hoensbroech
dort als Reichstagskandidatenaufzustellen.

*  Keine Kandidatur v . Schuckmanns in Arnswalde-
Friedberg! Die vor einigen Tagen in der Presse wieder¬
gegebene Meldung über die Aufftellung einer Kandidatur
v. Schuck mann  für die nächsten Reichstagswahlen in
Arnswcttdo-Friedbcrg gegen den Antisemiten Bruhn
wird der „Kreuzztg." von zuständiger Seite aus dem Wahl¬
kreis als unzutreffend bezeichnet.

* Großer Geländeerwerb durch die Stadt Berlin. Der
Berliner Stadtverordnetenversammlung ist der Kausver-
trag über den Erwerb der Wnhlheidr zugegangen. Danach
erwirbt Berlin für M/s Millionen 2108 Morgen zwischen
Rummelsburg und Köpenick. Hiervon sind Mg Morgen sür
einen Volkspark vorgesehen.

* Gerüchte über den Ankauf portug'cstscher Besitzungen.
In Paris waren Gerüchte von einem angeblichen Verkauf
ehemals portugiesischer Besitzungen des Fürsten von
Monaco im Hinterland von Mozambique an
Deutschland  verbreitet . Wie dem „L.-A." mitgeteilt

Blutfülle und schritt deshalb zu einer ebenso drastischen als
radikalen Kur, indem er sich am anderen Pole seines Körpers
— Blutegel ansetzen ließ. Nach wenigen Blutentziehungen
schon hörten denn auch die Erscheinungen aus und kehrten
niemals wieder in den zwanzig Jahren , die Nicolai noch
zu leben hatte. — Und nun nehme man einmal den Faust
zur Hand und folge mir zur Walpurgisnacht. Man fragt
sich heute erstaunt, wie eS nröglich gewesen ist, daß der große
Goethe dem kleinen Nicolai soviel Beachtung geschenkt, ihn
seines olympischenZornes derart gewürdigt hat, daß er
sich in höchst persönlichen Ausfällen, wobei sogar die Blut-
egelknr herhalten muß, gegen den Gegner ergehen konnte.
Für manchen Goethe-Verehrer mag sogar die Verquickung
des Zeitgenössischen an dieser Stelle mit einem Werke, das
über allen Zeiten steht, etwas zu stark sein und sie sähen
gerne ihren Goethe etwas weniger menschlich. Aber trotz
alledem: Nicolai kann Goethe dankbar sein, denn er hat ihn
für immer davor bewahrt, im Staube der Vergessenheit
nnterzugehen. Kein Goethe-Biograph, ja, kein Laie, der
sich mit ganzem Herzen in die Werke des Heroen versenkt
und eftklebt, kann von der GeWlt des alten, ehrlichen
„Proktophantasmistett" vorbei. Und so wird auch die Spur
seiner Erdentage nicht in Aeonon untergchsn. 6 . I>. F.

C. IL Wie KSnigSvederr entstehen. Wenn man alle
die Reden und Ansprachen.sammelte, die ein Monarch, dem
es vergönnt war, längere Zeit über sein Land' zu herrschen,
als erster Diener des Staates gehalten hat. man würde ein
Lebenswerk von fast übermenschlicher Vielseitigkeit des
Wissens und der Interessen gewinnen. Nicht mit Unrecht
konnte Lord Rosebery kürzlich sagen: „Um alle die Reden
zu entwerfen, die König Eduard gesprochen hat und deren
Gegenstände von der Kunst bis zur Landwirtschaft sich er¬
strecken, von der Chemie bis zur Viehzucht, dazu müßte man
die Beredsamkeitdes Demosthenes mit dem Inhalt einer
ganzen Enzyklopädie im Kopfe haben." Es ist in der Tat
dem Monarchen nicht möglich, alle die Gegenstände, über die
er zu sprechen hat, mit der erschöpfenden Kenntnis eines
Fachmannes zu beherrschen, er muß große Hilfsmittel aus-
nutzen und bas Wissen anderer zu Rate ziehen, ehe er als
Monarch zu sprechen beginnt. Eine englische Zeiffchrift er¬
zählt interessante Einzelheiten über die Art und Weise, wie
die königlichen Ansprachen entstehen, über den komplizierten
und Langwierigen Vorberettungsprozetz, den eine solche Rede
durchlaufen muß, che sie als gesprochenes Wort an die
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wird, entbehren diese Gerüchte jeder  Begründung . Weder
ist das Deutsche Reich an einem Kaufgeschäft dieser Art
beteiligt, noch ist bis jetzt etwas davon bekannt, daß deutsche
Reichsangchörige in jenen Gegenden Landankäuse be¬
trieben haben.

* Ein Erfolg der deutschen Industrie im Ausland. Die
rumänische Regierung hat der Firma Siemens und
Halske  die Ausführung des neuen Telephonamtes in
Bukarest für 14060 Teilnehmer (erster Ausbau 6000 Teil¬
nehmer) nach scharfer Konkurrenz gegen europäische und
amerikanische Firmen übertragen. Das alte, zu ersetzende
Amt war amerikanischen  Systems.

Die Feuerbestattung in Preußen . Die Blättermel-
dungen. daß die Vorlage über die Feuerbestattung in diesem
Jahr nicht mehr den Landtag beschäftigen werde, ist nach
der „Tägl . Rundschau" vollkommen unzutreffend.
Wenn auch die Thronrede die Vorlage wahrscheinlich nicht
erwähnen dürfte, so stehe doch absolut fest, daß der Ent¬
wurf im Laufe des Februar an den Landtag gelangen
wird.

* Sozialdemokmtische Demonstrationen in den Reichs¬
landen. Die Sozialdemokrätie demonsttierte gestern in
Straßbnog, Kolmar, Mülhausen und Metz durch Volksver¬
sammlungen und Umzüge gegen den geplanten Berfassnng- -
entwurf. Der Straßburger Umzug umfaßte 1509 Personen.
In den gefaßten Resolutionen wurde entschieden Einspruch
erhoben gegen die geplante Gründung einer preußischen
Krondomäne, gegen die Errichtung einer Ersten Kammer,
gegen das Alterspluralwahlrecht und die Wohnsitzklaufel.
Gefordert wird ausreichende Vertretung Elsaß-Lothringens
im Bundesrat . die republikanische Regierungsform, das
Propottionalsystcm und die Volkskammer. Nach den Ver¬
sammlungen fanden große Straßendemonstvationen mit
Musik und Gesang der Arbeiter-Marseillaise statt, die ohne
Störung Verliesen.

* Die Bevölkerung des Erotzherzogtnms Hessen zählt
wie die „Darmst. Zig." mitteilt, nach einer vorläufigen
Zusammenstellung der groß-herzoglichen Zentralstelle sür
die Landesstatistiknach der letzten Volkszählung 1282109
Personen gegen 1209175 Personen im Jahre 1605.

* Die Auswanderung über Br em en betrug im Dezem¬
ber 8597 Personen (im Vorjahre 11915), darunter Deutsche
560 (gegen 460); im ganzen Jahre 182 454 (gegen 166 690).
darunter Deutsche 13 913 (gegen 11962). Die Auswanderung
über Hamburg  betrug im Dezember 1910 7523 Personen
gegenüber 12127 im Dezember 1903 und 10393 im Novem¬
ber 1910. Im ganzen Jahre 1910 betrug die Auswanderung
118131 Personen gegen 113 535 im Jahre 1909.

* Zur Arbeiterbewegung im Rnhrrevier. Im Rnhr-
rev'er fanden gestern Bergarbeiter- und Belegschastsver-
fammlungen statt, die sich mit der Lohnsrage beschäftigten.
In einer christlichen Versammlung wurde eine Resolution
angenontmen, in der die Bergarbeiter anfgefordert werden,
sich nicht durch Beschlüsse von Belegschastsversammlungen
beeinflussen zu lassen. In den Versammlungen der drei
anderen Verbände wurde eine Resolution mitgeteilt, die
sich für die Weiterverfolgung der ausgestellten Lohnforde¬
rungen ausspricht.

MghsftöWesmrg.
4. naffauischer Wahlkreis. Die Fortschrittliche Volks-

Partei des 4. nassaulschen Reichstagswahlkreises in Diez
stellte den Rechtsanwalt Güth - Wiebaden  als
Reichstagskandiidaten auf.

Eine nationalliberale Arbeiterkandidatur. Die natio-
nallrberäle VcrtrauensmännerversamMlnng des Reichs¬
tags-Wahlkreises Göttingen-Minnden hat einstimmig be¬
schlossen. den Bahnschlosser Gustav Jckler,  Vorsitzenden
des Kartells deutscher Reichs- und Staatsarbeiterverbände.
als Kandidaten aufzustellen.

RechtspvechÄttg rrrrd UerwalLmig»
Prinz Wilhelm als Referendar. Prinz August Wil¬

helm ist heute mittag im Schwurgerichtssaal des Pols-

Ohren der Hörer dringt. Wenn der König ein wissenschaft¬
liches Institut eröffnet oder einen Jubilar der Gelehrteir¬
schast feiert, muß er einen Überblick über die Leistungen und
Errungenschaftender Vergangenheit geben, muß informiert
sein über tausenderlei Fragen, die der Laie kaum vorn
Hörensagen kennen wird. Nehmen wir an, daß einem

,Monarchen die Ausgabe wird, das neue F'lügelgebäude eines
großen Hospitals feierlich einzuweihen. Hier kommen die
KraukenHausbehördendem Herrscher zu Hilfe, sie sind es,
die die Rede in ihren Grundzügen vorbereiten. Gewöhnlich
bildet sich in einem solchen Falle ein Kouritee, eine Art
Kommission, die das wichtigste historische Material gruppiert
und zusammenstellt. Dieser erste Entwurf der Rede sieht
gewöhnlich eine Sprechzeit von einer Stunde vor ; erst dann,
wenn das Material hierzu bereit liegt, beginnt die eigent¬
liche Bearbeitung: die erwähnenswerten Fakten werden
wieder revidiert, eine kürzere und doch zugleich erschöpfende
Fassung gesucht, eine knappe stilistische Form geschmiedet,
und nach langer, umständlicher Arbeit entsteht so eine Rede
von einer Sprechdauer von etwa 15 Minuten. Bon diesem
ersten Destillat werden dann vier Abschriften hergestellt und
dem Privatsekretär des Monarchen vorgelegt, der nun seiner»
scrts Änderungen, Kürzungen oder Erweiterungen vor¬
schlägt. Erst dann gelangt das Manuskript in die Hände des
Königs, der die Rede genau dnrcharbeitet und sie wiederum
nach seinem persönlichen Geschmack und seiner Sprechweise
umsormt. Nunmehr kommt das Manuskript in die Staats-
druckecci, wird mit großen dnnkelrotcn Lettern auf Bütten¬
papier gedruckt und dem Könige wieder zugestellt. König
Eduard lernte anfangs die aus diese Weise entstandenen
Reden auswendig, aber mit der Erfahrung wuchs auch sein
Selbstvertrauen, und in den letzten Jahren seiner Regierung
vereinfachte er wesentlich den Werdegang einer solchen Rede;
er las den ihm überreichten Entwurf sorgsam durch, prägte
sich sie wichtigsten Fakten ein und überließ es dann der
Gunst des Augenblickes, ihm den besten und schlagendsten
Ausdruck einzugeben. So konnte er schließlich darauf ver¬
zechten, die Reden abzulesen. Aber die umständlichen Vor.
berettungen zu jeder rednerischen Kundgebung des
Monarchen fallen damit nicht fort ; noch stets müssen einge-
wechte Fachleute zunächst eine vierfach größere Ansprache
ausaroetten, die dann ans dom Instanzenwege immer mehr
znsammenschruMpst und zuguterletzt vielleicht nur als eine
Ansprache von zwei Minuten das Licht der ÖffentlichkeiterbiMt.
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damer Landgerichts durch den LandgerichisprästdentenGeh.
Justizrat v. EhreNbcrg in feierlicher Weise als Gerichts-
referendar vereidigt worden.

Deutsche Äsiorrieu.
Eine Afrikareife des Staatssekretärs des Kolomalamts.

Laut „Deutscher Tagesztg." beabsichtigt der Kolonialstaats-
sckretär, im Frühjahr die Kolonie Südwestasrika zu bereisen.

Ausland.
§e !gien.

Der Ausstand im Kohlenrevier. Es ist eine Ausdehnung
'des Bergarbciterausstandes zu erwarte», da für Herve und
Umgegend ebenfalls der Streit beschlossen worden ist. Der
Sonntag ist ruhig verlaufen.

Fxuukueich.
Presse und Bischöfe. Da die Bischöfe von Grenoble

und Antun den Gläubigen ihrer Diözese die Lektüre
mehrerer radikaler Blätter verboten haben, hat ein von
dem Verbot betroffenes republikanisches Blatt in Sil. Etienne
beim Lyoner Zivilgericht gegen den Kardinalerzbischof von
Lyon einen Schadens erfatzprozcß  angestrengt.

Das Erträgnis der indirekten Steuern und Monopole
im Dezember vorigen Jahres überstieg  den Voranschlag
um nahezu 37 Millionen. Das Gesamterträgnis der in¬
direkten Steuern und Monopole überstieg im abgelaufenen
Jahr den Voranschlag um 191 Millionen.

Mißbräuche bei dem Neubau des Nationalmuseums.
Senator Perrier stellte in dem von ihm über die Miß¬
bräuche bei dem Neubau des Nationalmuseums erstatteten
Bericht fest, daß dieser Bau , dessen Kosten ursprünglich
mit etwa 3 Millionen veranschlagt waren, über 11y2l Millio¬
nen verschlungen hat. Perrier verlangt u. a. im Namen
des Untersuchungsausschusses, daß der leitende Architekt
seines Postens enthoben und zur Verantwortung gezogen
werde.

Msmrro.
Die Einführung der Verfassung. Die Verfassung wurde

am Sonntag in Kraft gesetzt und feierlich verkündet. Die
Aufnahme seitens der Bevölkerung war sehr freundlich.

England.
Zur Londoner Anarchrstenaffäre. Die Polizei entdeckte

unter den Trümmern des eingeäscherten Hauses in der
Sidneystraße mehrere halbserttge Bomben, welche von den
Anarchisten jedenfalls dorthin gebracht worden waren, um
sich im Notfall damit zu verteidigen. Es wurde festgestellt,
daß die beiden Belagerte am Vorabend des Kampfes ge¬
äußert hätten, nicht lebend  in die Hände der Polizei
zu fallen. Der Zustand der verletzten Polizisten und
Feuerwehrleute hat sich gebessert. Sie sind außer Lebens¬
gefahr. Die Polizei ist int Besitze einer Photographie,
welche aus Riga stammt und eine Gruppe von 7 Personen
darstellt, in deren Mitte sich„Peter , der Maler" befindet.
Den letzten Meldungen zufolge soll übrigens die Polizei
überzeugt worden sein, daß weder „Peter , der Maler" noch
„Fritz" sich in der Wohnung in der Sidneystraße befanden,
als die Belagerung begann. Bei den beiden ausgefun¬
denen verkohlten Leichen handelt es sich vielmehr um zwei
Anarchisten, die mit der Angelegenheit in dem Houndsditch-
Viertel nichts zu tun hatten. Die Polizei hat infolgedessen
die Nachforschungen nach den beiden Anarchisten „Peter,
der Maler" und „Fritz" wieder ausgenommen. Die Passa¬
giere der transatlantischen Dampfer werden scharf beob¬
achtet, da man vermutet, daß die Verbrecher versuchen wer¬
den, England zu verlassen

Itirlisrr.
Vom Papste. Im Ausland war gestern die Nachricht

von einer schweren Erkrankung des Papstes verbreitet. Es
handelt sich um eine Ente. Der Papst ist wohlauf; er
empfing gestern inorgen den Nuntius in Wien, Granit»
Belmonte.

Ein vatikanisches Konzil in Aussicht? In vatikanischen
Kreisen geht einer Meldung der „Voss. Zig." zufolge das
Gerücht, Papst Pius X. habe die Absicht, in naher Zeit die
höchsten Würdenträger der Kirche zu gemeinschaftlichen
Beratungen über alle schwebenden Fragen nach Rom eiri-
znberusen. Das Wort „Konzil" ist gefallen. In der Um¬
gebung des Staatssekretärs Merry del Val allerdings be¬
streitet mau jede derartige Absicht des Papstes. Ein Freund
Rampollas dagegen erklärte, die nächste Zeit würde manche
Überraschung bringen. Ob cs zu einer Zusammenbc-
rufung der ersten Würdenträger der Kirche kommen würde,
darüber war keine Äußerung erhältlich. Jedenfalls , so
Meinte der Gewährsmann, hätte die letzte Zeit genügend
Stoff für eine Beratung von prinzipiell wichtigen Kirchen-
fragcn ergeben. Und es tväre n.icht unmöglich, daß man
beabsichtige, durch eine imposante Kundgebung
Stellung zu den Wirren zu nehmen, die die katholische
Christenheit ebensosehr wie die außerhalb der Kirche
Stehenden beschäftigen und bereits zu schweren Schädigun¬
gen des Ansehens der Kirche geführt haben.

RrrHlarrd.
Der neue Emir von Buchara, Alim-Ehan, wurde am

alten Emirplatz vor der Stadt Neu-Bnchara von den Spitzen
der Behörden begrüßt und hielt an der Spitze der Truppen
unter dem Jubel der Bevölkerung seinen feierlichen Einzug
rn die Residenz und in den Palast, wo die Krönung voll¬
zogen wurde.

Bei den Wahlen zum finnischen Landtag erhielten im
ganzen Finnland bisher die Sozialdemokraten 95083, die
Altsinnen 61608, die Jungfinnen 35110, die Schweden
29311, die Agrarier 11423 und die christliche Arbeiter¬
partei 6101 Stimmen.

VorLugal
Angriffe auf die monarchistische Presse. Die Geschäfts¬

räume von drei monarchistischen Zeitungen waren gewalt¬
tätigen Angriffen ausgesetzt, bei denen Betriebsmaterial
zerstört wurde. Die Geschäftsräume sind deshalb unter den
Schutz des republikanischen Militärs gestellt worden.

«ttrltci.
Eine neue Bluttat in Haisfa. Die syrisch; Küstenstadt

Haisfa, wo die Bluttat an dem deutschen Untertan Ungcr

begangen wurde, die noch in frischester Erinnerung ist,
wurde Freitag der Schauplatz eines neuen Mordes, der
größte Erregung verursacht. Der Deutsche Weberus
soll von einem dortigen jüdischen Einwohner hinterrücks
angegriffen worden sein, worauf Weberus angeblich in der
Notwehr den Angreifer mit einem Eisenstück so nieder¬
schlug, daß er tot liegen blieb. Das Konsulat in Haisfa hat
die sofortige Verhaftung des Weberus veranlaßt.

Marskiro.
König Alfons in Melrlla. Rach Ankunft des Königs

Alfons in Melilla fand ein Tedeum statt, denr der König
beiwohnte. Nach demselben wurde er von den Spitzen der
Behörden nach dem Lager  geleitet , wo Baracken für ihn
und das Gefolge hergerichtet waren. In dem Zuge, welcher
den König nach dem Lager begleitete, befanden sich auch
Delegierte der marokkanischen  Stämme der Umgebung
von Melilla. Zum Schluß fand eine Truppenschaustatt. —
Aus Tanger wird gemeldet, cs habe Befremden erregt,
daß Mulch Hafid es unterlassen habe, den König von
Spanien anläßlich dessen Reise nach Melilla durch eine be¬
sondere Mission zu begrüßen. Die Unterlassung dieser
Höflichkeit sei um so bedauerlicher, als der Sultan durch
die Entsendung einer besonderen Botschaft seine Souve¬
ränität in den Augen der Riffleute nur bekräftigt hätte.

Uerernigts Kt-raterr.
Zum Tode des Senators Elkins wird uns von einem

Amerikaner geschrieben: Im Gegensatz zu den Mitteilungen
italienischer Zeitungen über Ansprüche des Verstorbenen
aus besondere höfische Auszeichnungen für den Fall des
Zustandekommens der Ehe zwischen seiner Tochter und dem
Herzog der Abruzzen behaupten die englische und ameri¬
kanische Presse, daß der alte Senator nicht nur keine
italienischen adligen Ehren suchte, sondern aus Verdruß
und Ärger, daß mau ihm so etwas zutrauen konnte, ge¬
storben sei.

Die Angst vor der ausländischen Konkurrenz. Um den
amerikanischenSchiffsverkehr gegen ein ausländisches
Monopol  zu schützen, brachte das Mitglied des Reprä¬
sentantenhauses Humphrey im Repräsentantenhaus einen
Gesetzentwurf ein, nach welchem Schisse, die den Linien
irgend einer ausländischen Schiffahrtsvereinigung airge¬
hören, durch Geldstrafen von den amerikanischen Häsen aus¬
geschlossen werden sollen.

Luftschiffe und Aeroplnne»
Die letzte Spur von der Unglücksfahrt des Ballons

„Hildebrand"?
wh. Stettin , 9. Januar . Von der Unglücksfahri des

Ballons „Hildcbraud" wird aus Groß-Rambiu (Pommern)
gemeldet: Etwa eine Meile von hier wurde von einem
Kutscher und dessen Fahrgast ein Ballon bemerkt, der sehr
niedrig fuhr, so daß sich das Schleppseil des Ballons an
einer Kiefer verfing. Als der Kutscher und der Fahrgast
herbeieilten, um beim Landen behilflich zu sein, erhielten
sie aus der Gondel die Antwort, nicht anzufassen, da eine
Landung nicht beabsichtigt sei. Gleich daraus sei der Ballon
wieder losgekommen und in nördlicher Richtung weiter-
geslogen. Der Name „Hildobrand" war deutlich zu
lesen

Arrs Stadt und Land»
Wiesbadener UachrrchLerr.

Wiesbaden,  9 . Januar.
Die Einweihung der Lmhcrnrche.

Gestern morgen um 8 Uhr ertönten vom Turm der
^Lutherkirche die Klänge des Lutherliedes, sowie der Choral
„Run danket alle Gott", den der Posaunenchor des „Christ¬
lichen Vereins junger Männer" in die klare Winterlust hin¬
aus ertönen ließ. Glockengeläute verkündete auch kurz vor

•10 Uhr bm Beginn der Feierlichkeiten zur E i n w e r h u n g
der neuen Kirche des Südviertels . Um 10 Uhr ivar die
Kirche, zu der nur geladene Gäste oder mit einer Einlaß¬
karte versehene Personen Zutritt hatten, bis auf den letzten
Platz gefüllt. Durch Öffnung der Schiebetüren war der
große Gememdesaalmit dem Kivchenraum verbunden wor¬
den. Auch er war bis aus den letzten Platz besetzt. Unter'
beit Anwesenden konnte man Vertreter der verschiedensten
Berufs- und Gesellschaftsschichten, der staatlichen, städtischen
und kirchlichen Behörden, sowie der Garnison bemerken.
So waren anwesend: die Prinzessin Elisabeth zu Schaum-p
Lnrg-Lippe, Regierungspräsident Br . v. Meister, Konsisto-
rialprästdsnt Br . Ernst, Oberbürgermeister Br . v. Jbell .j
Landeshauptmann Krekel, Polizeipräsident v. Scheuch Land-'
gerichtspräsident Mencke und Oberst v. Conta.

Die Geistlichkeit hatte zu beiden Seiten des Altars
Platz genommen. Als Einleitung sang der Ringkirchenchor
den aiNbrosiauischen Lobgesang und „Ehre sei dem Vater",
Wirklicher OberkonsistprialrütB. Maurer  hielt hierauf!
die Weiherede und sprach unter Glockengeläute das Weihe-!
gebet, womit die Kirche ihrem Zweck übergeben warft
Pfarrer Lieber  hielt anknüpfend an die Worte des
Römerbrieses: „Ich schäme mich des Evangeliums von
Christo nicht, denn es ist eine Kraft Gottes, die da selige
macht alle, die daran glauben", die Festpredigt. Die wun- '
derbare Akustik der Kirche, welche die Worte der Redner bis
zur letzten Reihe verständlich machte, kam dabei deutlich zrnn
Ausdruck. Nach dem Gesang des Kirchenchors„Sei getreu,
bis in den Tod" folgten Ansprachen des Landgerichtspräsi- '
deuten de Niem-Limburg namens des Bezirkssyuodalaus-
schusses und des Dekans Bickel namens der evangelischeni
Gefamtkirchengomeinde Wiesbadens. Die Orgel spielte das 1
Lutherlied, das die Gemeinde mitsang, Pfarrer Hofstnann
sprach hierauf das allgemeine Kirchengebet. Mit dem Ge¬
sang „Nun danket alle Gott" und dem Segen schloß die kirch¬
liche Feier. Der erste öffentliche Gottesdienst begann nach¬
mittags um 5 Uhr.

Um 8 Uhr versammelte ein Familienabeud  die
Mitglieder der Gemeinde in der „Wartburg". Auch hierbei
hatte der Ringtirchenchorseine Kräfte in den Dienst des
Abends gestellt. Er brachte unter Leitung seines Dirigenten,
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Blindenanstaltsinspektor Claas , verschiedene Chorvorträge
zu Gehör. Sehr beifällig ausgenommen wurden auch die
Solovorträge der Damen Fräulein de Niem und Chelius.
Pfarrer Lieber begrüßte die Anwesenden mit herzlichen
Worten und sprach im Verlaus seiner Ausführungen den
Dank aus allen denen, die an der Lutherkirche miigearbeiiet
haben. Konsifiiorialprastdeut Br . Ernst beschäftigte sich in
seiner Ansprache in der Hauptsache mit der künstlerischen
Ausschmückung, die c'nen bedeutsamcu Schritt in der Ge¬
schichte des Kirchonbaues darstelle. Aufmerksam lauschten
sodann die Zuhörer den Worten des Ge-neralsuperinten-
denten B . Maurer , der unterhaltsam und nicht ohne Humor,
über die Entwicklung des evangelischen Kirchcnwcsensin
Wiesbaden seit dem Brand der Mauritiuskirche plauderte.
Dekan Bickel verbreitete sich über die Bedeutung des
Namens „LuHerkivche" und deren Zweck, das protestantische
und evangelische Bewußtsein der Gemeindeglieder zu be¬
festigen. Professor Br . Fresenius beglückwünschte die Ge-
mcinbe namens des GesamMrcheiworstands. Zum Schluß
dankte Pfarrer Hoffman» nochmals allen, insbesondere
denen, die durch Gaben, auch die allerbescheidensten, den
Bail Mvrdert haben g.

Alprnsest des Deutsch-Östsrreichischen Alpenvercins.
Wundersame Gäste sah die SonnöNberger Straße , als

die Sonne anr vorgestrigen Tage zur Rüste gegangen. Von
Nord und Süd , von Ost und West kam es herangezogen in
Sporikostüm oder Alpentracht, keck im Genick das grüne Hüt¬
chen mit dem Gemsbart und dem Edelweiß, und schäumen¬
dem Frohsinn im Herzen. Die einstens hÄßümstritteue An¬
höhe zum „PauXinenschlößchen" galt es zu erstürmen. Das
stapfte pustend und keuschend den Berg hinauf, vor des ehe¬
malige» Kurprovisoriums hellerleuchtetenRäumlichkeiten
ein Weilchen Halt machend und dann hineindringend in die
bunte Pracht. . . . Nachdem der Schrankenwärter prüfende
Blicke den Ankömmling hinsichtlich seines alpinen Anzugs
gemustert, nachdem daraus die Schranke sich geöffnet, zwang
alt und jung das liebe tmnliche „Grüeß Gott" in seinen
Bann. Und wie hatte sich die Umgebung dem bunten
alpinen Leben angepaßt! Grüne Girlanden durchwanden
den Saal , herab vom BaKon grüßten prächttge Flaggen
und Fahnein, dazwischen des Alpinisten Sehnsucht, das
Edelweiß.

Und gegen 9 Uhr der Einzug der Schützenvereine, hcim-
kehrend vom Königsschießen. Voran die Bauernkapelle mit
lustigen Weisen. Darauf die lustigen Schützenbrüder, den
Desching schwingend, ihr Dirndl 'im Avm. Mit Mühe seinen
Weg bahnt sich der lustige Zug durch der Zuschauer dicht-
drängende Fülle, hinauf zur Bühne goht's , und nnt biede¬
ren, herzlichen Worten heißt der Gemeindevorsteherund
Vorstand des Schützonvereins in Gaschurn (Herr Wilh.
Neuendovff) seine getreuen Untertanen hier oben und im
Saal willkommen, wünscht ihnen viel Pläsier. Und prolla-
nrie-rt den, der so schön „ins Zenterum" ,getroffen, zum
Schützenkönig, ihur die Ehrenkette um den Hals legend. Auch
dcr Hoffnung, daß der Gekrönte die Kehlen seiner getreuen
Untertanen mit des Äambrinus flüssigem Naß wetzen
Möchte, vergaß der vorsorgliche Vorstand nicht Ausdruck
zu geben. Jubelnder Beifall oben uüd unten und ein nettes

-schwoftern zum Ausdruck, lind da sic nun einmal am Sin¬
gen waren, fuhren sie fort im Text. Ihr tüchtiger Kantor
(Herr Komponist und Gesanglehrcr Fritz Zech) zog aus den
Kehlen heraus , was er konnte, und der Beifall nach den
Gesängen: „Aus d' Alma außi", „Das gestörte Glück" und
dem bekannten „Wassersall" wurde epidemisch. Eine sinnige
Blumenspcnde bekräftigte den Beifall der Schützengesell¬
schaft itn Saal . Der Rhythmus der Gesänge pflanzte
sich allmählich in die Beine fori, und daß die Schützen nicht
nur in Schuhplattlern Bescheid wußten, bewiesen die fol¬
genden Walzer. Es schwang der Sepp mit fröhlichem
„Juchhe" sein Aladevl im Kreis herum, und daß man nicht
allein da war, bewiesen fremde Ellenbogen hinreichend. Wer
bei seinem Madetzl kein Glück gesunden, den trieb cs zu
Fortuna . Es schnarrte das Glücksrad rin Kreis herum, voll
Erwartung verfolgte man sein launisches Spiel. Wem auch
hier die Nieten folgten, der wandertc weiter, zur Schieß¬
bude, uni dort den Nagel auf den .Kopf zu treffen — oder
reicht- Und weiter zogen sich Dirndl und Bua, vertauschten
Terpsichorcs Schwingen mit dem Kothurn des Schau¬
spielers, und eine alpine Komödie, „Der schönste Platz",
fand im alpinen Rahmen eine flotte Wiedergabe durch Vcr-
einsmitgliedcr. Wie die Vertreter der Sektionen 'Grafing.
Ne» Pasing und Dachau bei 83 Grad Celsius das Feuchtcck
unter der Bimskogclspitzc erklimmen. wie sic dort all- drei
für ihre Sektionen den Platz zur Errichtung einer Alpen-
Hütte in Anspruch nehmen wollen, wie sie sich um die Prio¬
rität ihrer Rechte streiten, das wurde lebendig und wahr¬
heitsgetreu vor Augen geführt. Wie dem Vertreter von
Grafing schließlich das Vorrecht eingeräumt wird, nachdem
er dem von Neu-Pastng seine Tochter zur Frau gegeben,
und w:c schließlich doch auch der arme Schwiegervapa um
seine schönste Hoffnung betrogen ward , das entfesselte Lach¬
salven ohne Zahl und brachte de» Darstellern viele Hervor¬
rufe. Und heiterer Frohsinn und sprühende Laune, sie hatten
allmählich alle gepackt. Schnadahüpferln, in formvollende¬
ter Weise von einem Gast vorgetragen, jedes unterstrichen
mit urwüchsigen̂Jodlern , waren der Spiegel der fidelen
Stimmung . Fesche Tirolerinnen unter der bewährten
Leitung des Tanzlehrers Bier erfreuten mit Grazie durch
einen Weinwalzer, Damen und Herren zusammen durch
einen Tirolertanz mit dem obligaten Schuhplattler. Der
frenetische Beifall .für die Tänzerinnen und Tänzer war
ehrlich verdient. „Ein Sonntag aus der Abu" ertönte noch¬
mals von der Bühne herab, und mehr und mehr verlegte
der bunte Schwarm seine Inspektionsreisen in die an den
Festsaal grenzenden Sälchen. „Fm roten Ochsen", der Doff-
schenke, sammelten sich die Jünger Epikurs — auch Jünac-
rinn-n" waren darunter - und ergötzten sich an leiblichen
Genüssen. Bei Sauetztraut und Solpersleisch, bei warmen
Wiener Würstchen und einer Röhre Bier ließ man stch's aut
sein. Bald zogen auch Tiroler Sänger (Mitalieder des
Hoftheaters) in die Räumlichkeiten ein. Jn sröhlichen
Litern und fidelen Schnadahüpfcrln ließen sie ihrer Kehle
stufiges Gold erglänzen und sammelten große Scharen um
sich herum. „Allwcil tvcrd g'sujfa" ertönte es Von einem
Tisch und „allweil werd' g'suffa" echote cs vom anderen.
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Fahrende Tiroler Simger mit Ziehharmomka , Mund¬
harmonika 'uitib mit der Laute mischten sich in das bunte Ge¬
wimmel und zauberten durch ihre Weisen ein Stückchen
Schweizer Leben vor , sofern es dessen überhaupt noch be¬
durfte . Hier machte bald der biedere , urgemütliche Humor
sich breit , hier war es schon -zum Aushalten . Und dies be¬
wiesen auch vielfach die Alpinisten , deren Fülle des Leibes
»der der Jahre sie dein Reich Terpsichores entfremdet hatten.
Zn feuchtfröhlichen Sitzungen vereinten sie sich, und wenn
Man nicht sein Kartenspiel zu Hause hätte liegen lasten,
dann würde man zweifelsohne hier mehr als einen Skat
gedroschen haben , und das gilt bekanntlich besonders bei den
deutschem Erdenbürgern älteren Jahrgangs mehr als ein
Mpselchen vom Himmelreich . . . Auch die Jugend folgte
-ihren Impulsen . Sie zog es immer wieder hinein in den
Festsaal , und wer feiner Ansicht nach das Rodeln in der
letzten Woche nicht .hinreichend, — d. h. nicht 24 Stunden
täglich — betrieben hatte , der strebte empor zur Decke, von
der -grüne Kränze und bunte Farben auf die Glücklichen
herm -edersahen . Der setzte sich auf die Rutschbahn , emp¬
fing je nach Wunsch einen stärkeren oder gelinderen
„ Schubs " und fauste juchzend zur Erde nieder , von kräftigen
Wämkerhärtden dort empfangen Und dann geht 's hinein
zum Photographen nebenan : der Loifl , Sepp und all die
lustigen Schtveizerihua, sie nehmen ihr Dirndl beim Arm,
und unter gütiger Mitwirkung einer Kamera und elektri¬
schen Kunstlichts — Blitzlicht ist fchair ein überwundener
Standpunkt — wird die Freude des Augenblicks im Bild
sestgehalten. Und wieder spielt die Musik zum Tanz auf,
wieder folgen ihren Weisen Paare in großer Zahl , wieder
toird gescherzt und gelacht. . . Spät in der Nacht entrücken
die Ersten dem Zauber des Festes , in langen Zwischen¬
pausen folgen andere nach. Ein großer Teil der Festgäste
aber weicht noch lange nicht von hinnen ; erst eine vorge¬
rücktere Stunde — -welche, soll nicht verraten sein — läßt
sie ihrem Bedauern über die so schnell entschwundenen
schönen Stünden Ausdruck gebe». Ein letzter Blick, ein
gegenseitiges Versichern, daß -es doch zu nett gewesen, ein
letzter Händedruck : Als Aurora gerade bei der Toilette sitzt,
langen die letzten dort an , von wo sie gestern abend in
freudiger -Erwartung ausgegangen.

Eine exquisite Veranstaltung in vornehmem Rahmen,
das war das Signum auch des diesjährigeir Kostümfestes
-des Wpenvereinjs . Ex est ; vivant sequenies!

— Der Bugenheilanstalt für Arme wurde jetzt aus dem
Erlös des Blumenverkausstags noch der Rest mit 283 M.
10 Pf .Aberwiesen , so daß im ganzen der -Betrag von 783 M.
10 Pf . als Anteil aus dem Verkauf der BttrM der Barm¬
herzigkeit der Anstatt zugeflossen ist. Der Bcttag wird zu¬
gunsten des Freistellenfonds angelegt und armen , augen-
kranken Kindern , deren Aufnahme in die Anstalt notwendig
ist, kann aus den Zinsen dieses Kapitals ganz oder teil¬
weiser Erlaß der Verpslegungskosten gewährt werden.

— Aus der Handwerkskammer . Bezüglich Durchführung
oer gesetzlichen Vorschrift wegen Führung des Bau-
buchs  zwecks Sicherung der Bauforderungeir hat die Hand¬
werkskammer seit längerer Zeit sich besonders bemüht und
auch bereits praktische Erfolge erzielt . Zunächst sind ihr in
-mehreren Fällen auf Ersuchen die Baubüchcr zur Einsicht
vorgelegt worden . Ferner ist auf ihren Antrag durch den
Herrn Regierungspräsidenten unterm 23. Dezember folgende
Verfügung -erlassen worden : Gemäß § 2 des Gesetzes über
die Sicherung der Bauforderungcn vom 1. Juni 1900
lRGBl . S . 449) ist bei der Herstellung eines Neubaues der
Bougcwerbetreibende oder derjenige , welcher sich für den
Neubau Baugeld gewähren -läßt , zur Führung eines vo-rge-
schriebcnen Baubuchs verpflichtet . Die Unterlassung dieser
Pflicht kann nach § 6 a. a . O . erst dann gsrichtlich bestraft
werden , wenn der Verpflichtete seine Zahlungen eingestellt
hat oder in Konkurs geraten ist. Da das Gesetz eine Hand¬
habe zur Anwendung von Zwangsmitteln wogen der in der
Zwischenzeit erfolgenden Zuwiderhandlungen gegen §§ 2
und 3 a. o. O . nicht bietet , so wird im Interesse des Schutzes
der Bau -Handwerker dafür zu sorgen sein, daß durch Die
Ausübung einer polizeilichen Kontrolle die Erfüllung der
den Baugewerbetreibenden pp. obliegenden gesetzlichen
Pflicht der Führung von Banbüchern tunlichst erreicht wird.
Die Baupolizeibehörden -ersuche ich daher , bei Erteilung der
Banerlaubnis -auf diese Verpflichtung ausdrücklich hiuzu-
weisen Dieser Hinweis darf jedoch nicht in Form einer
Bedingung für die Bauerlaubnis ausgesprochen werden.
Diese Verfügung ist an die Landrätc , den Polizeipräsiden¬
ten zu Wiesbaden , die Magistra -tspslizei zu Frankfurt a . M.
und die Polizeiverwattung ,z» Biebrich zugestellt Warden.
ES ist zn hoffen, daß dadurch die Erfüllung der Baubuch-
pflichr wesentlich gefördert wird . r

— Jubiläum der barmherzigen Brüder . -Der bereits
'vorerwähnte Jubeltag der durch uneigermützige Ausübung
der Kränkenpflqge in «unserer Stadt wohlbekannten barm¬
herzigen Brüder wurde gestern feierlich in der Bonisatius-
tixche begangen Vor nunmehr öü Jahren hielten die barm¬
herzigen Brüder in Wiesbaden ihren Einzug — sie kamen
aus dem Mutterhaus in Montabaur — und stehen seitdem
umu -.icrbrochcn im Dienst ihres Ordens . Den Mittelpunkt
der eiggnartigen Feier bildete das feierliche Hochamt mit
Te I >eum , welches um 10 Uhr abgchalten wurde . Die
Kirche, zur» Teil für die Brüder selbst, sowie den Kirchen-
vc-rftand , die Gemeindevertretung und die Deputationen
der katholischen Vereine , welche mit ihren Fahnen -erschie¬
nen , reserviert , war überfüllt . Die Festpredigt hielt Prä¬
lat , Domdekan und Gep-eralvikar Da-. Hilpisch aus Lim¬
burg , welcher früher in Wiesbaden als Kaplan tätig war,
und der katholische Kirchenchor St . Bonifatius verherrlichte
das Amt durch entsprechende Gesänge . Am Nachmittag fand
im Brüderhaus am Schulberg die Beglückwünschung der
Jubilare durch den Kirchenvor,stand usw. und um 5 Uhr
abends in der Hauskapelle der Brüder eine Dankandacht
statt.

— Dippehaseffen im „Lokal Gewerbeverein ". In alt¬
gewohnter Weise beging der hiesige „Lokal-Gewerbeverein"
sein 66 . Stiftungsfest  mit einem Dippe -Hasessen im
„Schützenhof". Der bekannte Za -h-n der Zeit hat aber auch
iner Neuerungen zuwege gebracht. Während bis zum
Vorjahr der Preis des Gedecks nach einen nassauischen
Gulden (i Nt. 70 Pf .) betrüg , mußten die Teilnehmer dies¬
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mal , wie es hieß, infolge des Stcigcns der Fleischpreise
2 M . opsevn. Trotzdem war die Teilnahme an der Veran¬
staltung eine außer -ordentlich rege . Stad -werordneter
Schneider , der Vorsitzende des „Lokal-Gewerbevereins ", be¬
grüßte die Anwesenden , insbesondere Den Landtassabgeord-
neten Kommerzienrat Bartling , sowie Stadtrat Weidmann
als Vertreter des Magistrats und brachte später auch das
Kaiserhoch aus . Stadtrat Weidmann sprach namens der
Stadt und Stadtverordneter Kaltwasser als Vertreter der
Handwerkskammer . Die Leitung des humoristischen Teils
übermhm später Stadtverordneter Hansochn. Zum stim¬
mungsvollen Verlauf des Prograrnms trugen die Herren
Maurermeister Atter , Karl Gerhardt und Mquisttenr
Hunecke, Ne gesangliche und humoristische Vorträge zum
besten -gaben , wesentlich «bei . Im übrigen konzertierte eine
Musikkapelle, die auch die gemeinschaft-lich gesungenen , für
den Abend -besonders verfaßten Lieder begleitete . Zeichen¬
lehrer Bauffier hatte auch in diesem Jahre wieder ein Bild
gestiftet, das unter die Anwesenden verlost wurde . Der Er¬
trag hierfür waren 60 M ., die dem Fonds -zur Materialbe¬
schaffung für arme Fortbildungsschüler , der damit auf
420 M . cnwächft, zugeführt wurden . Der Dippehas ivar
vorniglich ; Herr Bntzmann hatte sein -möglichstes getan.
Erst zu ziemlich vorgerückter Stunde fand die angeregt ver¬
laufene Sitzung ihr definitives Ende.

— Ehrenurkunden . Jrn zweiten Halbjahr 1910 würben
von der Handelskammer Wiesbaden 58 Ehrenurkunden
für 25jährige Tätigkeit in einem Betriebe verliehen.

Im t. Kreise Wiesbaden - Stadt  erhielten Ehren¬
urkunden Herr Buckhalter Robert Pfannrnüller bei der Firma
Fr . Kavpler, Frl . Olga Tittelbach bei der Firma Julius Bor¬
maß, Herr Werkmeister Georg Ebel bei der Maschinenfabrik
Wiesbaden, G . «nt. b. H., Herr Mechaniker Joseph Metz bei der
Firma C. Theod. Wagner.

Im Kreise Wies bat den, - Land  erhielten Ehren¬
urkunden Johann Rosenbach und Aufseher Jordan Anger bei
der Firma Kalle u . Ko., A.-G. in Biebrich, Herr Oberfaktor
Paul Hänel bei der Firma Guido Zeidler in Biebrich, die
Herren Christian Hilche und Peter Paul bei der Firma Dycker¬
hoff u. Widmann , A.-G. in Biebrich, Herr Eduard Schreiber
bei der Firma Karl Graegcr in Hochheim.

Im Kreise Höchst erhielten Ehrenurkunden die Herren
Aufseher Friedrich Gielow, Aufseher Peter Jos . Berz, Karl
Decher Ir , Gottfried Dornauf , Lorenz Vogel 2r , Daniel Coh,
Georg Otterbach, Heinrich Brand Ir , Christian Schäfer 4r,
Heinrich Lauer , Ferdinand Walter Ir , Jak . Kuttscheidt 2r,
Anton Fliege. August Michel Ir , Franz Hahling Ir . Peter
Thomas 4r , Wilhelm Hofmann Ir , Leopold Kalk, Andreas
Baus Ir . Jakob Fay Ir , Heinrich Markus , Karl Braun 2r,
Peter Rinder Ir und Hermann Mille bei den Farbwerken vorm.
Meister, Lucius und Brüning in Höchst<t . M., Herren Johann
Westenberger, Jakob Neuser, Heinrich Hanb, Lorenz Schmitt,
Romuald Ludwig und Albert Stasiak bei dem Verein deutscher
Llfabriken, A.-G. in Hattersheim , Herren W. E. Dilthey, Paul
Heinzenberger, Julius Rudolf Stüdemann , Aufseher Ägidius
Franz , Johann Deonuth, Konstantin Deutscher und Friedrich
Egentenmeicr bei der Chemischen Fabrik Griesheim-Elektron
in Griesheim . Herren Mathias Beinert und Andreas Jourdan
bei der Maschinen- und Armaturcnfabrik vorm. H. Breuer u . Ko.
in Höchsta. Di.

Im Rh ein gaukreis  erhielten Ehrenurkunden Herr
Martin 'Fröhlich bei der Firma Gebe. Höhl, G. m. b. H.. in
Geisenheim, die Herren Werkmeister Johann Fritz, und Peter
Schmitt bei der Firma Rudolf Koepp u . Ko. in üstrich.

Im U ntcttdun n s kreis  erhielten Ehrenurkunden die
Herren Fritz Hofmann , Heinrich Scheib, Wilhelm Meyer, Phil.
Kimpel. August Rau , Heinrich Schäfer bei der Michelbacher
Hütte A. Passavant in Michelbach.

— Der Streik in der Kapsclsabrik. Die wiederholten
Verhandlungen am Samstag vor dem Getvcrbogericht zwi¬
schen den Llrbcitireh'mern und der Fabrikleitung haben eine
Einigung zustande gebracht. Heute morgen sollten 1ÜÜ Ar¬
beiter die Arbeit wieder «usnehmen . Ein weiterer Teil der
Arbeiter soll erst später wieder Einstellung finden , da die
Firma einen -Teil der Arbeiten infolge des Streiks nach aus¬
wärts vergeben -mußte und daher nicht sofort wieder für
alle Beschäftigung hat . Eine Einigung wurde -ans der
Grundlage erzielt , daß die Arbeiterinnen künftig bei der
Strafgelderregelung mitzuwirken haben . Der Arbeiteraus¬
schuß wurde anerkannt und die fünf gemaßregelten Mit¬
glieder dieses Ausschusses wieder einsgestellt. Die Akt'ord-
lohufrage soll im Betrieb geregelt werden . — Bemerkt sei
noch, daß die meisten der hier in Frage kommenden Arbeiter
und Arbeiterinnen feit Jahren in der Fabrik tätig sind ; un¬
ter denselben befinden sich rund 20 Jubilare -mit über 25-
jähriger Tätigkeit.

— Berechtigung zu»r einjährig -freiwilligen Militär,
dienst. Nach 8 89, Z, der deutschen Wehrordnung ist die
Berechtigung zuirr einjährigen Dienst bis spätestens zum
1. Februar des ersten Militärpflichtjahrs nachzusuchen. Wir
machen daher die Eltern und Vormünder der im Jahre
1891 -Geborenen auf diese Bestimmung aufmerksam und be¬
merken dabei , daß in dem Verlag von Heinrich Staadt da¬
hier ein Workchcn von Magistratsobersekretar Bier-
b r -a u e r erschienen ist, in welchem alle zurzeit gültigen Be¬
stimmungen bezüglich des einjährigen Dienstes enthalten
find. Demselben sind als Anhang Scherna-s über die er¬
forderlichen Bescheinigungen und Eingaben an die be¬
treffenden Behörden , sowie die Prüfungsordnung und die
Bestimmungen bezüglich der Militärpflicht der Volksschul¬
lehrer und Kandidaten des Volkss-chnlamts beigefügt . Das
Werkchen ist nicht allein von dom genannten Verlag , sondern
vor: allen Buchhandlungen zu beziehen.

— Reisende, die keine Fahrkaptörr Hab cm lösen körmen
und dies sofort der» Zugführer öder Schaffner melden,
haben nach der rieuestsn Bestimmung neben dein Fahrpreis
einen Zuschlag von 1 Nt. oder den doppelten Fahrpreis,
falls letzterer billiger ist, zu zahlen . Wer auf einer An-
schlußstation- wegen Zugverspätung oder wegen zu kurzer
Übergangszeit feine Fahrkarte lösen konnte, oder wer in
demselben Zug über die Station , auf die seine Karte lau¬
tete , hinausfahren will und dieses vorher dem Fahrbeamten
nrcldct , -hat lediglich den gewöhnlichen Fahrpreis nachzn-
zahlerr.

— Blutige Schlägereien . In eine Wirtschaft im Wcst-
cnd drang am Samstagabcud ein als Raufbold bekannter
Mensch ein und versuchte, mit den Gästen Händel anzu¬
fangen . Als er deswegen hinausgeworfen wurde , stach
er dem 30 Jahre alten Straßenbahnsch «affner Georg H. aus
der Uorkstraße mit -einem Messer wiederholt in den rechten
Ober - und Unterarm . Der Verletzte wurde von der Sani¬
tätswache nach dem städtischen Krankenhaus .verbracht . —-
Vom 3. PMzeirevier mußte die SaNitätswache heute mor¬
gen gegen 4 Uhr den 21 Jahre alten Glaser Albert M . aus
der Rauenthaler Straße abholen , der gelegentlich einer

Schlägerei schwere KopfvebletzuM-e» davongetragen hatte.
Er kam nach ArÄegung eines Notverbandes nach dem städti¬
schen Krankenhaus . Die Verletzungen der beiden scheinen
übrigens nicht so gefährlich zu sein, dewr beide konnten
heute im Laufe des Tages wieder aus dem Krarcke-rchaus
entlassen werden.

— Fleischnot . Ms der Begleiter eines Metzgerwagens
in der Miedrichshvaße aus dem Hans trat , sah er , wie ein
Mann ein Fleifchstück gerade uirter feinem Überzieher ver¬
bergen wollte . Der Täter ergriff mit dem Raub die Flucht
und der Metzg-ergehilfe , deni sich natürlich auf sein Rufen
eine Menge Menschen angeschloffen hatte , hinterher . So
ging die Jagd durch verschiedene Nebenstraßen der Neu¬
gasse, bis der Fleisch,freund in ein Haus rannte und aus
Deal Keller, wo er sich verstecken wollte , herausgeholt wurde.
Jedenfalls dürfte es ihin ein teurer Braten werden.

— Fremdenverkehr . Von den im Jahre 1910 angekom-
menen Fremden am 1. Januar noch hier anwesend : 2371
Personen , davon zu längerem Aufenthalt : 1941 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt : 430 Personen ; Zugang bis ein-
schlleßlich 4. Januar : 662 Personen , davon zu längerem
Aufenthalt : 217 Persmien , zu kürzerem Ausenthatt : 445 Per¬
sonen ; zufamnlen : 3033 Personen , davon zu längerem Auf¬
enthalt : 2158 Personen , zu kürzerem Ausenthatt : 875 Per¬
sonen.

— Verschwunden ist seit einigen Tagen der Fährbursche
einer «hiesigen Mineralwafferhandlung . Demselben solle»
Unterschlagungen nachgckolesen worden sein, die er in der
Weise begangen haben soll, daß er unter seinem Namen
guiklierte und das Geld für sich behielt . Nächtliches Karten¬
spiel dürfte auch hier a-ls Ursache der Missetat anzusehen
sein.

— Rodelsport . Wegen Vereisung darf die Rodelbahn
am C-hausseehaus vorläufig nicht mehr benutzt werden , da
voriges Jahr eben durch die Vereisung der Bahn das große
Unglück geschah.

— Rodolunsälle . Nicht weniger als dreimal ini Laufe
einer Stunde wurde die -hiesige Sanitätswache gestern nach¬
mittag zur Hilfeleistung bei Rodelunfällen herbeigerufen.
Am Panoramawog erlitt igegen % 5 Uhr die 6 Jahre alte
Helene Ackeriknecht einen linken Oberschenkelbrüch und mußte
nach dem Krankenhau.s verbracht werden . Der 22 Jahre
alte Schuhmacher Paul Ntoulin fuhr beim Rodeln an der
griechi«jchen Kapelle -mit dem Schlitten in einen Graben und
erlitt einen rechten Knöchelbruch. Er wurde nach seiner
Wohnung verbracht . Am Kochdenkmal kam der 17 Jahre
alte Lehrling Lldolf Heniz aus der Gneisenaustratze bcinl
Nehmen einer Kuirve -auf unangenehme Weise mit dem
Boden in Berührung Außer Hautabs -chürftrngen trug er
innere und Kopfverletzungen davon . Er wurde nach seiner
Wohnung verbracht . Am Samstagabend hatte sich ein 13-
jähriger Knabe «beim Rodeln in der oberen Kapcllenstraße
einen Bruch «des linken Unterschenkels zugezogen.

— MNutzer Karneval . Nach dem ersten Familienabend
am NeujahrÄag , der ersten Herrensitzung vergangenen Frei¬
tag ging gestern abend Pu « 8 Uhr 11 der ziveite Fannlien-
abmd des „Mainzer Kamevalve -reins " von statten . Be¬
reits um 7 Uhr ivar der gewaltige Saal vollständig besetzt
und mußten später Kommende in deni Foyer vorlicb neh-
nteir. Das reichhaltige Programm , aus welchem wir m«r
die gelungenen Liederpo-rträge von Fräulein Marianne
Mftevmann und Herrn Karl de Vogt , beide vom Mainzer
Stadtcheater , erwähinen , ging flott vonstatten.
. Kurgaue. Es sind hier emgetrotten : «Oberl,ofmarsckaL
v. P r i e in ans Rudolstadt tm „Hotel Rose", Fürst und Fürstin
Günther von S ckw a r z b u r g - R u d o l st a d t - S o n -
dershausen  im „Hotel Rose".

■vllVlUl . t'l otUU | i (

..Kmi?,ert. Im äußeren Rahmen einer Wethnachtsfeier
deranstaltete am «Samstagabend der Männergesangvcrein
"§ ? crlra  tm kleinen Festsaal der Turngesellschaft sein
zwettes Konzert. Das Programm , das dem Charakter d«-c
Fmer entiprechend glücklich ausgewählt war . wies unter den
ge,angltchen Darbtetustgen Volkslieder von Silcher, Dregert und
Koicha. auf , die im allgemeinen recht eindrucksvoll wiedcrge-
geben und von den Zuhörern mit Beifall ausgenommen wurden.
Atmer einem lustigen Couplet von Heinze sorgten noch zwei
flott geiprelte Theaterstücke sur angenehme Abwechslung N.
„ ^ OWlesbad -ncr Künstler auswärts . Der Opernsänger
Herr Thtes Egon Frorath,  der kürzlich im Kurhaus er¬
folgreich auftrat ist, nach einem Probcsingen in Berlin , zu einer
Msgedehnten Op ent - Tournee  durch Rheinland undWestfalen verpflichtet worden. r

■i ^, Residcnz -Theater . Auf vielfache Anfragen wird nochmals
nntgeteilt , daß bte morgen Dienstag stallfindende Gastspiel
Vorstellung der Komgl Preußischen Hofschauspielerin Rosa
um PT 11̂ begta.f " emBIe S3crliner  Bühnenkünstler . „Sappho",
„ * Kurhaus . Den berühmten Dirigenten des Wiener Hof-

selrx W ein g a r t n e r . gleichzettig Direktor
£er  Hofoper , dessen Name UI letzter Zeit infolge seines
demnächst erfolgenden Rücktritts aus seiner Stellung an der
Wiener Hofoper durch alle Zeitungen ging, wird die Kurverwal-
tung am Donnerslag dieser Woche als Gast haben, und zwar
wird Weingartner oas 8. Zyklus - Konzert  dirigieren.
Von auöerordentllchcm Interesse dürfte cs sein. Laß der Meister
in dem Konzert ieme neueste Komposition, die Sinfonie Nr. 3
m E-Dur , die Are Uraufführung am 27. November P. I . in
dem Wiener Philharmonischen. Konzerte erlebte und am
8. Dezember zum erstenmal in Rom wiederholt wurde, zur Auf-
fuhrung bringt . Die Wiesbadener Aufführung ist daher die

Deutschland, was um so mehr von Bedeutung ist, als
die Sinfonie m den bedeutendsten Musik- und Tageszeitungen
sehr gut kritisiert,wurde und Professor Nikisch sich die Berliner
Erstausfuhimng für Marz d. I . sicherte. — Nach einer mehr-
jahrrgen >pause !vrrd uns übermorgen Mittwock August
I u n ke r m a n n , bekanntlich der berufenste Reuter -Inter¬
pret , gelegerituch der von der Kurverwaltung veranstalteten
F r l tz R e u t e r - s e i c r , wieder durch seine Kunst erfreuen.
Wie kem anderer , versteht es Junkermann , die Werke des
Dichters zum Verständnis der Zuhörerschaft zu bringen. Die
tadellose Beherrschung des Dialekts , vollständiges Aufgehen in
die Werke des Dichters, sind Vorzüge, welche die Darbieümge»
Junkermanns wert über das Niveau des Alltäglichen erheben
und es begreiflick, erscheinen lassen, daß er überall , soweit die
deutsche Zunge klingt, diesseits und jenseits des Weltmeeres,
Ruhm und Ehre geerntet hat . — Für morgen Dienstag , nach¬
mittags 5 Uhr, ist wieder ein Teekonzert im Weinsaale des Kur¬
hauses angesetzt.

* „Was können die Völker voneinander lernen ?" Mese
Frage hpt im Zeitalter des Verkehrs eine hohe Bedeutung ge¬
wonnen, England Hai das Problem der Selbstverwalttnig in
den Kolonien gelöst. In Frankreich regiert man nach demokra¬
tischen Prinzipien . Deutschland hat eine mustergültige Ver¬
sicherung geschaffen. Trotzdem hat man im Nachbarstaat kaum
die rechte Würdigung für diese Geschehnisse. Darum dürfte ein
Vortrag mit dem vorgenanntcn Thema aus allgemeines Inter-
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Jjfc stoßen, auch von Seiten der politischen Kreise. Professor
Ludolf Broda aus Paris vom Institut interimtionLl pour la
Diffusion des scienses sociales , das vom französischen Staat
^subventioniert wird, ist dafür als Redner gewonnen. Als
Herausgeber der in englischer, französischer, deutscher und
Russischer Sprache erscheinenden „Dokumente des Fortschrrtts ,
ein Unternehmen, das einzig in seiner Art dasteht, ist Profesior
Broda der Mann , der sein Thema zu meistern versteht. ^Der
Bortrag findet bei freiem Eintritt am Montag , den 1.6. -zan.,
abends SV*  Uhr , in der Aula der höheren Töchterschule am
Schloßplatz statt . _ _ '

Aus dem Zandkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 9. Januar . Bürgermeister  R os sc l

von hier ist vor einigen Tagen durch den Landrnt des Land¬
kreises Wiesbaden vom Amt suspendiert  worden.
Den Aülaß zu dieser vorläufigen Amtsentsetzunggab die
bekannte Märe Conrad, die dazu führte, daß die Staats¬
anwaltschaft eirr Verfahren gegen den Bürgermeister eln-
leitete, das jetzt zur AnUagecrhebung wogen Unter¬
schlagung einer amtlichen Urkunde  gediehen
ist. Rossel soll eine ihm von einem Polizeibeamten vorge¬
legte Miizeige wegen Widerstands ufw. nicht weitergegeben,
sondern die Betreffenden wegcir groben Unfugs in kleine
Geldstrafen genommen haben, an und für sich vielleicht ein
ganz verständiges Verfahren, soweit nicht der Konflikt mit
seiner Amtspflicht dabei in Betracht kam. So lange das
Strafverfahren schwebt, ist die Suspension des Bürger¬
meisters natürlich eine gebotene Sache.

Schierstein, 8. Januar . Im Standesamts-
cegifter  erfolgten im Jahre 1910 folgende Eintragungen:
148 (147) Geburten , wovon 80 (73) männlichen und 68 (74)
weiblichen Geschlechts. Die in Klammern gesetzten Zahlen sind
diejenigen des Jahres 1909, wonach dis Zahl der Geburten kon¬
stant geblieben ist, dagegen haben sich die Eheschließungen von
28 auf 41 erhöht und die Todesfälle von 69 auf 88 gegen das
Vorjahr. Selbstmorbe kamen 6 (3) vor und 3 (3), Lerchen
wurden im Rhein gelandet. — Da auch in diesem Winter dre
Aussichten für eine umfangreichere Eisaowinnung  sehr
gering sind und der Hafen schon wieder eisfrei ist, hat man be¬
gonnen, das im Jnundationsgebiet unterhalb des Ortes noch
vorhandene Eis , das eine Stärke von 4 bis 5 Zentimeter hat.
in die Keller gu schaffen. — Die verschiedenartigen Gewerbe,
Welche im hiesigen Hafen betrieben werden, sind durch zwei
Neuerungen, welche gegeriwärtig im Entstehen begriffen sind,
illustriert tvorden. 9frt der Rheinstraße ist ein für industrielle
Zwecke bestimmter Hebekran  von 200 Zentner Tragfähig¬
keit aufgestellt und nicht weit davon ein GlaSvavillon
errichtet worden, der dem. Fremdenverkehr dienen soll. Die
Aktiengesellschaft Gasbeleuchtung  in Biebrich hat für
den hiesigen Ort für Leucht-, Koch- und Heizgas den Einheits-
vreiS von IS Pf . festgesetzt. Früher kostete der Kubikmeter
Leuchtgas 18 Pf.

wc. Sonnenberg , 7. Januar . Am Platze macht sich zurzeit
eine Bewegung geltend, welche erstrebt, die Stadt Wiesbaden
zum Ausbau ihrer Anlagen  bis nach Sonnenberg zu ver¬
anlassen. Man scheint in den beteiligten Kreisen auch gewillt
zu sein, auf die in Frage kommenden Grundbesitzer dahin ein¬
zuwirken, daß sie ihr Gelände zu billigen Preisen hergeben.
Vielleicht stößt man dabei in Wiesbaden auf verwandte Emp-
findungen. da man auch dort wenigstens daran alles Interesse
hat, die Umgebung des Promenadeweges von der Bebauung
freizuhalten . Leider ist der Jdealzustand , daß dort überhaupt
nicht gebaut wird, heute nicht mehr 31t erreichen. Immerhin
wag cs Wiesbaden erwünscht sein, mit den Anbauten dort nun¬
mehr Schluß gemacht zu sehen.

— Naurod, 7. Januar . Eine schöne Schneedecke und die
milde Temperatur der letzten Tage haben unserem Dorfe einen
regen SÄ litte über kehr  gebracht . Die neue Chaussee
Rainbach-Naurod bietet tatsächlich eine prachtvolle Schlitten¬
bahn, die bis Niedernhausen. Idstein weiter zu benutzen ist.
Auch die Fahrstraße nach Kellerskopf kann van Schlitten be¬
nutzt werden, und für Fußgänger hat der zuvorkommende
,,Kopfwirt" Bahn geschaffen. Man folge von Rambach aus der
gelben Markierung.

Uapanische Nachrichten.
— Elbingen (Kreis Westerburg) , 7. Januar . Der Arbeiter

Joh . Jak . Speier  von hier war im Herzraum der Grube
„Vulkan" bei Caden beschäftigt, als plötzlich nur 9 llbr morgens
eines der Dampfrohre platzte.  Der Arbeiter wurde
durch den ausströmenden heißen Dampf und das heiße Wasser
fürchterlich verbrüht.  Rach einigen Stunden starb der
83 Jahre alte Mann an den erlittenen Verletzungen.

Aus der Umgebung.
us. Kastel, 9. Januar . (Eigener Drahtbericht.) Der

13 Jahre alte Sohn des Monteurs Faul  aus der Wil-
Helmstraße lief gestern nachmittag auf den Fcstungsgräben
des Glacis 'Schlittschuh. Er kam dabei einer offenen sumpfi¬
gen Stelle zu nahe und versank im Schlamm.  Als
der Mutter die Unglücksbotschaft überbracht wurde, fiel sie
in Ohnmacht. Bis heute mittag hatte sie das Bewußtsein
Noch nicht wieder erlangt.

i. Frankfurt a. M., 9. Januar . Die Ortsgruppe des Ver¬
bandes deutscher Eisenbahn - Handwerker und
-Arbeiter  hielt gestern vormittag im Schwan zu Bocken-
heim eine Mitglieder -Versammlung ab, in der Stadtrat
Dr-. Flesch  über baö Arbeitsrecht  sprach . In einer
Resolution sprach sich die Versammlung dahin aus . daß es not¬
wendig sei, daß die Löhne der Staatsarbeiter so ausreichend
bemessen werden, daß die Frauen und Kinder derselben Nicht
mitzuarbeiten brauchten und auch die Löhne der Staatsarberter
nicht hinter denen der Privat -Jndustrie zurückstehen.

rs . Darmstadt , 7. Januar . Heute nachmittag fand hier
auf dem Friedhof die Beisetzung  des 'hessischen Gesandten
in Berlin . Freiherrn v. G a g e r n . statt . Der Trauerfeier
wohnte bei der G r 0 ß h e r z 0 g von Hessen,  der Staats-
Minister und der Minister des Innern , sämtliche Geheimräte
und Ministerialräte , sowie der preußische Gesandte Freiherr
b. I e n i s ch. Am Grabe ließ der Kaiser  durch den preußi¬
schen Gesandten einen Kranz niederlegen, desgleichen der
Minister für öffentliche Arbeiten in Berlin , v. B r e i t e n b a ch,
durch den Präsidenten der Eisenbahndirektion Mainz . Geheim¬
rat Michaelis. Oberbürgermeister Dr . Götte lmann --
Mainz legte namens der Stadt Mainz , dessen Ehrenbürger der
Verstorbene war , ebenfalls einen Kranz nieder, ferner die Pro-
dinzialdirektoren für Rheinhessen, Oberhessen und Starkenburg
und im Aufträge des Zentralverbandes der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz Oberkonsistorialpräsident Dr . Nebel.

* Mainz , 9. Januar . Rhe inpegel:  1 m 26 cm gegen
1 tn 38 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
w. Wettrodeln int Taunus . Das gestrige Rodelremien au'

dem Feldberg über 1250 Meter hatte folgendes Resultat:
1. Preis silbernes Schild von Oberreifenberg und goldene
Medaille H e h n e r - W i e s b a d e n 2 Min . 23% Sek.; zweiter
Preis silberne Medaille Scheuch-Frankfurt 2 Min . 81% <ae !.,
3. Preis bronzene Medaille Dintelmann -Hanau 2 Min . 38% Sek.
Den Damenpreis , gestiftet vom vorjährigen Sieger Hensler-
Wiesbaden, erhielt Frau Burckhardt-Frankfurt a. M. 2 Min.
49% Sek.

Gerichtliches.
Ans arrsivär'tigcn Gerichtsfiilerr.

Die Moabiter Straßenkrawalle vor Gericht.
8. & H. Berlin, 7. Januar.

In der heutigen Sitzung des Moabiter Krawallprozesses
lauten die übrigen Verteidiger zum Wort. Zunächst setzte
Rechtsanwalt Heine mann  sein gestern abgebrochenes
Plädoyer fort und führte es zu Ende. Er meinte, daß die
Handlungen der Polizei in vielen Fällen als Mißhandlungen
zu bezeichnen feien, gegen die den Angeklagten ein Recht der
Abwehr zustand. Soweit sich die Polizei nicht in Ausübung
ihres Amtes befunden habe, sondern aggressiv geworden sei,
alle der Begriff der strafbaren Zusammenrottung bei den
Angeklagten fort und sie können daher auch deshalb nicht
bestraft werden. —- Rechtsanwalt Dr. R 0 s e » f e l d ging
nochmals die Ursache der Krawalle und den Streik bei
Kupfer u. Ko. durch und meint, daß die H i » z e sche
S t r e i kb r eche r g a r d e die Hauptschuld an der Ver-
tärkung der Situation ,trage. Dagegen sei durch die Ver¬
handlung nicht erwiesen, daß der sozialdemokratische Trans-
aortarbcitervcrband gehetzt habe. Wohl aber hätte die
Hinzesche Knüppelgarde unter den Augen der Polizei ge¬
radezu gemeingefährlich hausen dürfen. Auch die Kriminal¬
beamten hätten äußerst brutal gearbeitet und man müsse
stgen, daß die uniformierte wie die Kriminalpolizei mit
dem Blute der Moabiter Bürger befleckt den Schauplatz
ihrer Heldentaten verlassen hätten, für die ihnen jetzt auch
noch allerlei Orden und Ehrenzeichen verliehen worden seien.
— Bei diesen Ausführungen wird der Verteidiger vom Vor-
rtzenden unterbrochenund der Erste Staatsanwalt Stein¬
brecht beantragt gegen Do. Rosenfeld wegen grober
Ungebühr  eine Ordnungsstrafe. — Rechtsanwalt Rofen-
feld erklärt zu diesem Anträge, daß er nur die Ergebnisse
der Beweisaufnahme rekapituliert und auf Grund dieser
die Überzeugung gewonnen habe, die er mit seiner Be¬
merkung zuin Ausdruck gebracht hätte. — Darauf zieht sich
das Gericht zu einer längeren Beratung zurück und ver¬
hängt über Dr. Rosenseld eine Ordnungsstrafe von
100 Mark.  Hierüber wird im Zuhörerraum gelacht.
Nach längeren Bemühungen gelingt <c§, einen Invaliden
Wiczoreck ausfindig zu machen, der nach den Behauptungen
anderer Zuhörer sich dieser Ungebühr schuldig gemacht haben
sollte. Er bestreitet dies aber und der Vorsitzende geht dein
Zwischenfall nicht weiter nach. — Nachdem dann Rechts¬
anwalt Rosenseld sein Plädoyer beendet hatte, wurden die
weiteren Verhandlungen auf Montag vertagt. — Da aber
am Montag in dem bisherigen Sitzungssaal«: der große
Schwurgerichtsprozeß wegen der Moabiter Krawalle be¬
ginnen wird, so muß das Gericht wieder in den früheren
Sitzungssaal übersiedeln.

Meine Chronik.
Durch Feuer vernichtet wurde das Hauptquartier

der chinesischen Bruderschafts -Gesellschaft in New
Morl. Wahrscheinlich ist der Brand von Rivalen an¬
gelegt worden. Tie Aufregung war groß, als Hun¬
derte von Chinesen aus den alten Baracken in die engen
Straßen flüchteten. Tie Notleitern waren von einem
dichten Schwarm Cinesen und ihren .Frauen bedeckt.
Vermutlich liegen mehrere Tote unter den Trümmern.

In der Berliner Frauenmord -Afsärc wird eine neue
Spur verfolgt . Frau Hoffmann soll des öfteren nach
cinenr Sportpalast gegangen sein und dort einen An¬
gestellten gekannt haben. Dieser Angestellte kehrte
seither nicht mehr in seine Wohnung zurück.

Ter bekannte Bergführer Joseph Zgraggcn , ist in
Amsteg im Alter von 55 Jahren gestorben. Er besaß
alle Eigenschaften eines erstklassigen Bergführers . Bc-
sonders scharf war sein Orientierungssinn und dabei
kannte er das Wetter wie kein anderer . Man verdankt
ihm eine Reihe Erstbesteigungen und .die Auffindung
neuer Routen int Kanton litt ; er war aber auch tn
den Berner , Walliser und Bündner Alpen bekannt. Nur
einmal traf ihn, der sehr vorsichtig war , das Miß-
geschick. Es tuen: vor zehn Jahren an der Jungfrau.
Eine Lawine überraschte die Kolonne. Der Tourist,
ein Herr Näf aus St . Gallen , und der Träger büßten
das Leben ein. Zgraggen wurde durch Zufall gerettet.

Von einer Lawine getötet. Auf dem 2400 Meter
hohen Grißpaß , zwischen Wallis und Piemont , wurde
ein italienischer Skifahrer , ein Student aus Turin,
von einer Lasvinc verschüttet und getötet.

Diphtherie in einer Irrenanstalt . In der Irren¬
anstalt Herzberge bei Berlin ist aus Anlaß der Erkran¬
kung einer Pflegerin an Diphtherie auf Veranlassung
der Direktion schleunigst alt einer großen Anzahl von
Pflegerinnen und Kraitker eine Untersuchung durch
das städtische Untersuchungsamt für Hygiene vorge-
nomnien worden, ivobei feflgestellt wurde, daß sich in
der Anstalt zwei Bazillenträger bcfandeit, die sich zwar
des besten Wohlseins erfreuen , ober eine um so größere
Gefahr für ihre Umgebung bilden. Die erforderlichen
Schtttzmaßbeaeln sind sofort erfolgt.

Achthundert mittellose Rückwanderer, welche die
Ufftniumltme ohne genügende Subsistenzmittel über
die holländische Grenze bringen lvollte. wurden polizc--
lich angehalten und zur Linie zurückgeschickt. _Die
UroiHüntliitic ist-eine nichtkonzessionierte Liltie zwischen
New Jork und Rotterdam , die nacheinander New Bork-
Linie , Contineutal -Linie , Norrhwest-Trausporlliuie,
Uranium -Steamlhip -Comvanv geheißen hat und deren
Dampfer Wiede' holt mir Beschlag belegt worden Waren.

Zu dem Erdbeben in Turkestan wird aus Wiernvi
berichtet, daß die wohlhabenden C' nwobn.er flüchteten
und das Elend der ärmeren Zurückgebliebenen unbe¬
schreiblich ist. 3000 Perwnen seien verwundet . Die
ärztliche Sitte ist mangelhaft — Der Cb es des Tele-
aiapbenbezirkes Taschkent erhielt die Nachsicht, daß
die Fahrstraße von Nowo-̂ mUrisowsk nach R -szeWalsk
zerstört sei. Längs des Jssyk Kul-Sees bildeten sich

1 tiefe Erd walten.

Wirtschaftliche und soziale Wocftenschau*
Man hat dem Jahre 1910 bei seiner Verabschiedung viel

Ungünstiges nachgesagt, man hat sogar den wirtschaftlichen
Fortschritt , den es gegen 1909 gebracht hat, m i.<rage gestellt.
Und doch bringen gleich die ersten Tage des neuen Jahres aui
dem Geldmarkt eine erfreuliche Erscheinung, die nur als eine
Wirkung der wirtschaftlichen Besserung des Jahres 1910 an¬
gesprochen werden kann ; das Angebot auf dem Geldmarkt
nimmt in kräftigem Grade zu, das Anlagebedürfnis wächst und
ist größer als um die nämliche Zeit der Vorjahre — kurz der
Kapitalzuwachs ist 1910 nennenswert stärker gewesen als 1909,
ein Beweis, daß die gewerbliche, aber auch die landwirtschaft¬
liche Tätigkeit im Jahre 1910 für das werbende Kapital eme
steigende Verzinsung gebracht hat . Ganz deutlich sieht man
die zunehmende Bewegung des Angebotes auf dem Geldmarkt
an den Rückflüssen, über die die Reiehsbank berichten kann.

Diese Erleichterung des Geldmarktes vermochte freilich
nicht, die Stimmung der Börse nachhaltiger zu beeinflussen.
Ganz im Gegenteil machten sich an ihr in den ersten Tagen
des Jahres Einflüsse geltend, die zunächst zu einer ganz un¬
gerechtfertigten Ermattung auf dem Montanaktienmarkt führte.
Was wurde nicht alles am ersten Börsentage des Jahres zum
Nachteil für die Montanwerte gedeutet? Man sollte es nicht für
möglich halten, daß das Börsenpublikum so blindlings und
kopflos sich den merkwürdigsten Anregungen hingibt. Da ist
in Belgien ein Bergarbeiterstreik ausgebrochen, der verhältnis¬
mäßig noch klein ist und jedenfalls erst ganz kurze Zeit dauert.
Nun, am ersten Börsentage brachte man es fertig, diesen Streik
so zu deuten , daß er dem deutschen Montangewerbe nach¬
teilig wüVd-e : er wurde von den Baissiers für ihre Tendenz
wirksam ins Feld geführt. Den Tag darauf hatte man sich
besonnen : ein Kohlenarbeiterstreik in Belgien sei eigentlich
Wasser auf che Mühle des deutschen Kohlenbergbaus, also ein
stimulierendes Moment für die Hausse. Flugs revidierte die
Börse nicht nur ihre Meinung, sondem auch die Kurse. Ist
die erste Meinung total irrig gewesen, so ist es auch noch zu
früh , in dem Streik schon einen Vorteil für Deutschlands
Kohlenabsatz zu erblicken. Wenn in den Handelszeitungen
schon Nachrichten standen, wonach die belgische Eisen¬
industrie schon unter Kohlenmangel leide, so glaube solche
Tendenznachrichten, wer will. Vielleicht daß ein oder das
andere Werk, das über seine Versorgung mit Kohle schlecht
disponiert hatte , in vorübergehende Verlegenheit kam ; daß
infolge des kurzdauernden und partiellen Streiks schon eine
merkbare Abnahme der Versorgung eingetreten sein könne,
ist bei der gesamten Marktlage für Kohle einfach ein Ding
der Unmögliäkeit.

Aber die Hauptsache ist ja heutzutage nicht, ob etwas
richtig ist, sondem ob es seine Wirkung im Sinne dessen tut,
der einen bestimmten Zweck erreienen will. So wird auch in
letzter Zeit mit allem Eifer die Meinung vertreten, daß die
Warenpreise im Großhandel während des Jahres 1910 steigend«
Richtung eingeschlagen hätten . Man findet diese Auffassung
in vielen Jahresberichten wieder. Tatsächlich ist gerade das
Gegenteil der Fall ; jedes Jahr seit 1907 hat eine Senkung des
Preisniveaus im Großhandel gebracht. Die Feststellung dieser
Bewegung ist aus -einer Reihe von Gründen wichtig, besonders
weil sich solche l'rrtümer in den Köpfen festsetzen und bei ge¬
schäftlichen Dispositionen ganz unwillkürlich eine , Rolle
spielen. Dagegen sind umgekehrt die Preise im Detailhandel
gegen 1909 hinauf gegangen, soweit sich dies an der Bewegung
des Nahrungsmittelaufwandes verfolgen läßt . Dieser Gegensatz
in der Bewegung der Großhandels- und der Detailpreise ist
vom Standpunkte des Konsums aus überaus wichtig und regt
an, den Ursachen nachzugehen, durch die die Steigerung der
Detailpreise veranlaßt ist. Es können verschiedene Ursachen
Mitwirken, und es braucht gar nicht nötig zu sein, daß die
Steigerung den letzten Verkäufern zugute kommt. Vielmehr
kann auch hier noch der Zwischenhandel  in Frage
kommen, der in den . letzten Jahren zweifellos seine Position
wieder zu kräftigen vermocht hat . Das ist auf alle Fälle vorn
volkswirtschaftlichen Standpunkte aus be¬
dauerlich,  cs ist erst recht bedauerlich , wenn die Preis¬
steigerung besonders scharf in den Wintermonaten zu spüren
ist. Es hat zwar lange genug gedauert, bis wir diesmal einen
richtigen Winter zu spüren Bekamen, aber -endlich scheint er.
doch noch kommen zu wollen. Zunächst kündigt er sich frei¬
lich mehr durch die Menge des Schnees, als durch die Inten¬
sität des Fitestes an. Jedenfalls aber bewirkt er eine starke
Abnahme der Arbeiten im Freien ; er mindert Arbeitsgelegen¬
heit und Arbeitsverdienst ' herab und wirkt aui die Arbeitslosig¬
keit, die im Januar sowieso am höchsten zu sein pflegt,
steigernd. Wenn auch die Arbeitslosigkeit im Vergleich zu
den Vorjahren im Rückgang begriffen ist, so ist -sie doch noch
erheblich genug, um zahlreiche Familien der Arbeiterbevölke-|
run-g in eine Notlage,zu bringen, den Armenetat der Kommunen
zu belasten und die Ausgaben der Gewerkschaften für Arbeite-.:
losenunferstützung zu vermehren . Ein Gutes hat freilich für
weite Kreise der Arbeiterschaft -eine solche ungünstige Winters¬
zeit : sie werden daran erinnert, daß sic in ihren Organisationen;
Rückhalt finden können. Die organisierten ,Arbeiter stehen in'
Zeiten der winterlichen Arbeitslosigkeit ganz anders gerüstet
der Gefahr der Not gegenüber als die>die sich nicht oganisiereri
wollen oder die die Organisation nicht kennen. Wenn auch die
Arbeitslosenunterstützung nicht hoch ist und auch nicht hoch
sein kann, so schützt sie doch vor dem bittersten Mangel und
vor einer Verkümmerung der Existenz. Es muß daher die
W-ello der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit den betroffenen,
Arbeitern zum Bewußtsein, bringen, daß sie auf sich allein'
gestellt schutzlos den Folgen der Arbeitslosigkeit preisgegebeix
sind, während ihnen der Beitritt zur Organisation erneu ge¬
wissen Schutz in der Gefahr bietet.

» Banken und Börse,
* Deutsche Reichsbank. Ein bei der Reichsbank aufge¬

machter Zwischenstatus vom 5. d. M. war um 50 MiJl. M. besser
als im Vorjahr. Die Rückflüsse seit dem 1. Januar betragen
264 Mill. M. gegen 214 Mül. M. zur gleichen Zeit des Vorjahres.

== PreiishewegungstabeHen der Deutschen. Bank, Alljähr¬
lich im Januar bringt die Deutsche Bank von ihr aus-gearbeitele
graphische Tabellen über die Preisbewegung einer Reihe wich¬
tiger Waren zur Ausgabe, denen jeweils -eine Zusammenstellung
des Notenumlaufs und Metallbestandes der Reiehsbank, spwie
ein Diagramm- über die .Bewegung des Berliner Privatdiskonts
in den letzten 3 Jahren beigefügt ist. Die Tabellen für das.
Jahr 1910, insgesamt 22 Stück, sind bereits erschienen. Neu
hinzugekommen sind diesesmal die Aufzeichnungen für Roh¬
eisen (Glasgow-Notierungen). Die Tabellen bieten ohne Frage
ein außerordentlich übersichtliches Bild, und ihr Wert ist noch
wesentlich erhöht durch die Beifügung der Preiskurven der,
beiden Vorjahre, sowie durch die auf jeder Tabelle befindliche
Angabe der höchsten, niedrigsten Und letzten Kurse der ein-,

Monate für die Jahre 1908, 1909 und 1910. Die War-en-i

#
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taibellen erstrecken sich außer dem neu hinzugekommenen Roh¬
eisen auf : Baumwolle, Blei, Gummi, Jute, Kaffee, Kupfer, Mais,
Petroleum, Roggen, Salpeter, Schmalz, Silber, Weizen, Wolle,
Zink, Zinn,. Zucker und weisen zum Teil recht bedeutende
Preisschwankungen aus . Besonders große Bewegung zeigen,
die Preise für Kaffee, Zucker, Mais, Schmalz , Gummi und
Zinn. Interessenten können die Tabellen bei der Deutschen
Bank, Wiesbaden, Wilhelmstraße 22, gerne erhalten.

w. Bio Carnegie Trust Company in New York wurde auf
Befehl des staatlichen Bankenkommissars geschlossen.
Das Kapital beträgt 114 Millionen Dollar, die Depositen be¬
laufen sich auf 10 Millionen Dollar. Dio Bank war in ernster
Verlegenheit in der Zeit der Panik im Jahre 1907 und erholte
sich seitdem niemals völlig. Die Bank führte den Namen
„Carnegie“ zur Bezeichnung ihrer finanziellen Gesundheit, ob¬
gleich Carnegie keine  Verbindung mit der Bank hatte. — Die
jusammengebrochene Carnegie Trust Company war seit 1907
die offizielle Hinterlegungsstelle für Konkursgelder, die sich
in den Händen der vom Bundesgericht und den Distriktsge¬
richten ernannten Masseverwaltern befanden. Die Summen
betragen -1 Million Dollar. Der Direktor der Carnegie Trust
Company war bis vor einem Jahre der jetzt in Untersuchungs¬
haft befindliche Joseph Robin. Der Präsident der Gesellschaft,
Howells» teilt mit, daß die augenblicklich verfügbaren Kassen¬
bestände nicht ausreichend gewesen seien, um den starken An¬
sprüchen zu genügen. Aber in 24 Stunden wären ausreichende
Barmittel vorhanden gewesen. Howells ist der Ansicht, daß
die Depositoren völlig befriedigt werden.

Anleihen,
® Der Stadt Mainz ist dio Genehmigung zur Ausgabe von

j’6 Millionen Mark 4proz. Schuldverschreibungen erteilt worden.
Industrie und Mandel.

* Vereinigung Rheinisch-Westfälischer Banäßisenwalz-
srerke. Die Mitglieder haben auf den 14. d. M. zu einer Ver¬
sammlung einberufen , auf deren Tagesordnung in erster Linie
innere Verbandsangelegenheiten stehen. Daneben wird auch
die Frage des weiteren Ausbaues der Vereinigung in der Rich¬
tung ihrer Ausdehnung auf ganz Deutschland zur Erörterung
gelangen. Ob auch der Verkauf für das zweite Vierteljahr ,1911
bereits freigegeben wird, steht noch dahin.

* A, E. G.-Lahmey ar-Worko, A.-G., Frankfurt a. HL Die
in Ausführung der Beschlüsse der Generalversammlungen der
Allgemeinen Ekktrizitäts - Gesellschaft und der Felten und
Guilleaume-Lahmeyerwerke vom 15. Oktober v. J. errichtete
Gesellschaft, deren Gegenstand die Übernahme und Fortführung
der Lahmeyerwerke in Frankfurt a. M., nämlich der Frank¬
furter Abteilung der Felten u. Guilleaume-Lahmeyerwerke,
A.-G., bildet, ist nunmehr in das Handelsregister eingetragen
worden. Das Grundkapital beträgt 10 Mill. M. Der Mitbe¬
gründerin , der Felten u. Guilleaume-Lahmeyerwerke, A.-G.,
wurden für ihre Einlage von der neuen Gesellschaft, welche
[145 000 M. Hypothekenlasten übernimmt, 4 830 000 M. Aktien
gewährt, wobei die einbringende Gesellschaft 483 000 M. gleich
10 Proz. des Nominalbetrags bar als Reserve in die neue Ge¬
sellschaft einschloß. Die übrigen Aktien haben die Gründer
ebenfalls zu 110 Proz . übernommen.

* Heddernheimer Kopierwerk und Süddeutsch!) Kabel¬
werke, A.-G., Frankfurt a. HL Auf den 31. d. M. wird eine
Außerordentliche Generalversammlung einberufen behufs Be¬
schlußfassung über die Erhöhung des Aktienkapitals um
1 Million Mark auf 9 Millionen Mark.

Verkehrswesen.
* Die Hamburg-Amerika-Linie hat die Zwischendecks¬

raten nach New York ab 1. Januar von 130 M. auf 160 M. er¬
höht . Diese Rate von 160 M. gilt gegenwärtig einheitlich für
alle dem nordatlantischen Pool angehörenden Dampferlinien.

— Die Einnahmen der Luxemburgischen Priaz -Heinrich-
Eisenbahn im ganzen Monat Dezember aus dem Bahnbetrieb
betrugen 598 009 Frank, d. i. ein Mehr von 91 050 Frank. Dio
Gesamteinnahme seit 1. Januar bis 31. Dezember aus dem
Bahnbetrieb (also abgesehen von der Einnahme aus den Minen)
beträgt 7167 580 Frank und ergibt eine Mehreinnahme von
X 142 130 Frank gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres.

Berliner Börse.
Letiie Kotierungen vom 9.Januar.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatt «.)
Dir. */• _ Vorletzte letzt»

Notierung.
» Berliner Handelsgesellschaft 169.50 137.60
5 Commerz - u. Diseontobank B 115.90 l .ld
8 -/, Darmstädter Rank , , . -ä 139.90 13040

12'/. Deutsche Bank . . . . K a 263.90 21.3.90
8 Deutsch -Asiatische Bank . 147 147
5 Deutsche Effekten - u. VVechselbauik 110.75 1.10,25
9h, L -iconto -Commandit ■ , * 195.50 195.<iO
«V» Dresdener Bank . . . . g 1 )4.30 164.1:0

Nationalbank für Deutschland 132 132.40
lO Oesterreichische Kreditanstalt — —
5.83 Reichsbank . . . . . . 140.80 141
V1/, Sehaafhausener Bankverein . 143.30 143,25
7V» Wiener Bankverein . . 141.50 141.25
4 Hamburger Hyp . Bank -Pfandbr. 145.90 146
8'/.
6

Berliner Grosse Strasseabahai 19 ly5
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 131.50 121

6 Hamburg -Amerik . Paketfahrt * 142.o0 113.40
0 jST orddeutsche Liovd -Actien K 10).80 108.75
6»/, Oesterreich -Ung. Staatsbahn . — __
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) 21.50 21.50
6«/» Gotthard . . ■ , —

156.256' i, Oriental . Eisenb .-Betrieb —
6 106.8.) 107.80
6 Pennsylvania . « * « • « ■ * — —
4' /i Lux . Prinz Henri , « . * 144.10 144.10

10 Neue Bodengesellschaft Berlin 145.50 lll
0 Südd . Immobilien 60 % . * 69.70 90
0 Schöfferhof Bürgerbrau . * a 83 83.50
j Cementw . Lothringen , » K i 123.50 125. )0

17 529
32 Chem . Aibert . . . . . . 490 491
10 Deutsch Üebersee Elektr. Act. 181.70 185,10
6 Felten & Guilleaume Lahm, . 114.50 104.25
5 Lahmeyer . . . . . . * R 118 120
8 Scbuckert . . . . . . , . 157.90 150.40

10 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke , » 168.25 119.25
25
15

Adler Kleyer . . . . .
Zellstoff Waidhof . . .

* * 433
2M

4 4. )0
250.60

12 Bochumer Guss , . . . . * 8 219.90 219
5 111 lll

11 Deutseh -Lusembürg • ■ . ■ . 104.53 1 jö.25
8 Eschweiler Bergw. . , . K S 181 131
8 Friedrichshütte . . . . t 1 16. 10 143.75
9 Gelsenkirchener Berg , . a . 2u5.90 2 .60
0 do. Guss , . U 76.75 7 1.75
8 Harpener » . . . . . g « 182.25 1 ' .80

1b Phönix « i ■ • i i i i B 236.50 2 7
4 Laurahütte. 1 8 1 ! >

14 AUgcm. Kiekfx, Gesell sch. • a 2 6.90 26 . 5
Tendenz: befestigt.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Amtl. Notierung vom 9. Januar 1911.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollflekch., ausgem. höchsten per Ztr. per Ztr.
Schlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt 52- 57 95—98

b) j . fleisch., nicht ausgem. u. ält . ausgem. 46- 51 83- 93
c mäßig genährte j ., gut genährte ält. 41- 45 7o—83
d gering genährte jeden Alters . . —

78—83Bullen: a) valid., ausgew.höchsi. ScMachtw. 47- 50
b) voll fleisch ige jüngere . . . . . . 41- 45 68—75
e) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere —

d) gering genährte. —
Färsen und Kühe: a ) vollfleisch., ausgem.

Färsen höchsten Sehlachtwerts . . 44- 48 79- 86
b) volifleischige, au&gemästete Kühe

höchsten Schlaohtwei ts bis zu7Jahren 41- 45 76—81
c) ältere ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte üngereKüheu .Färsen 34- 43 65—83
d) mäßig genälntö Kühe und Färsen 26—33 52—66
e) gering genährte Kühe und Färsen 21- 23 48 - 62

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . . — —

Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .
,b) f. Mast- (Vollm.-Mast u. beste Saugk. 58- 61

—
96—102

c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 74—57 93—97
d) geringere Saugkälber. 50—53 85—96

Schafe: e)  Mastlämmer u. jüng . Masth. 38 80
b) ält . Masthämmel u. gut gen. Schafe 32 76
c) maß.gen.Hammelu .Schafe(Merz:-ch.) — —

d) Marsciischafe oder Niederungsschafe — --
Schweine: ajFettschw.üb.3Ztr.Lebend<rew. — —

b) vollfl. Schweine üb. 2‘/»Ztr.Lebendgew.
c) vollfl. Schweine über2 Ztr. Lehendgew.

52 - 55 64- 69
52—55 64- 69

d) vol.fi. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew. 52- 55 66—69
e) fleischige Schweine. 49—53 63—88
f) Sauen . . — —

Auftrieb: Ochsen 345, Bullen 26, Färsen und Kühe 745,
Kälber 231, Schafe 250, Schweine 1143.

Das Geschäft war in Ooh-en, Kälbern und Schafen gut,
Leberstand keiner ; in Schweinen langsam, Ueherstand gering.

Letzte Uüchrichterr.
Eine anndeutsche Temonstrativ » in Metz.

wo . Metz. 9. Januar . Tie bekannte Sportvereini¬
gung „Lorraine Sportive " Hatte für gestern nachmittag
ein Konzert im Terminushotel veranstaltet , das aber
von der Polizei nicht genehmigt worden war , trotzdem
versuchten die Teilnehmer das Konzert zustande zu
bringen , worauf die Polizei zur Auflösung schritt.
Darauf scharte sich die inzwischeu angewachsene Menge
zu einem Zuge zusammen und zog unter den Rufen
„Vivo Lorraine " und dem Gesang des Sambre - und
Pleuse-Marsches, des Marche - Lorraine durch mehrere
Straßen zum Marschall Netz-Denkmal, wobei eine mit
Beifall gehaltene Rede gehalten und Rufe „Vive la
France " ausgestoßen wurden . Diese Rufe wiederholten
sich später noch mehrfach, ebenso wurde die Marseillaise
gesungen. Als schließlich in der Ladoucettestraße die
Schilhmannschast, die auf mehr als tausend Personen
augewachsene Menge zu zerstreuen suchte, nahm diese
eine drohende  Haltung ein. Zwei Soldaten eilten
zur Hauptwache, die alarmiert  wurde und mn
a u s g e p fl a n z t e m Seitengewehr ausrückte und
die mnliegenden Straßen absperrte . Die Demonstration
aus der Straße währte bis 11 Uhr abends . Acht Ver¬
haltungen wurden vorgenommen, acht Personen wur¬
den verletzt.

Die portug 'csische Presse,zcnsur eingestellt.
Int. Paris , 9. Januar . Der „Matin " meldet aus

Lissabon: Der Ministerrat beschloß in der vergangenen
Nacht, die Zensur für Presse-Telegramme für das Aus¬
land e n d g ü l t ig einzustellen. Dieser Vorschlag ist
von Costa ausgegangen . Die Verfügung bezweckt, die
p ess i m r st i sche n Meldungen , welche über Portugal
augenblicklich im Umlauf sind, zu verscheuchen.

Verlustreiche Kämpfe im Deuten.
Konstansiiropel, 9. Januar . (Eigener Drahtbericht .)

„Turquie " meldet über einen Kampf der Truppen nnt
den Rebellen im Jemen . Tie Rebellen hatten 2 8 8
Tote  und wurden in die Flucht geschlagen, die
Truppen 45 Tote und 80 Verwundete . Said Jdris soll
in der Richtung auf Sana  vorrücken . Tie Regierung
beschloß, acht Bataillone nach den: Jemen zu ent¬
senden.

Ein Ehcdrnma.
wh . Aalen , 9. Januar . Am Samstagabend hatte

der Landwirt Schoeneck von Sandberg sich nach vorcms-
aegangenem Streit mit seiner Frau in den nahege¬
legenen Wald begeben, um seinem Leben ein Ende zu
machen. Die Frau folgte ihm, wollte ihm das Gewehr
entreißen und wurde dabei durch einen Schuß d?ö
Mannes schwer verletzt, so daß sie bald darauf starb.
Ter Mann brachte seine Frau nach Hause und erhängte
sich dann in dem Wald

Ein Schülerstreik.
wb . Paris , 9. Januar . In Toulon und Umgebung

beschlossen die Schulkinder wegen mangelhafter Be¬
heizung der Schulräume zu streiken.

Brand eines Luxuszuges.
lick. London, 9. Januar . Tie „Times " meldet aus

Santiago de Chile : Eine Feuersbrunst zerstörte gestern
einen Luxuszug , dem auch der Wagen des Präsidenten
anqealiedert war . Der Schaden beläuft sich aus
5 750 000 Frank.

Brand in einer Schlvefelmine.
wb . Rom, 7. Januar . In einer Schweselmine bet

dem Örtchen Tufe bei Benevent brach ein Brand aus.
Sieben Arbeiter sind den giftigen Dämpfen erlegen.

hd . Rom, 9. Januar . Zu dem Brand der Schwesel-
mine auf Sizilien wird noch gemeldet, daß außer den

vielen Arbeitern , die bei der Hilfeleistung für ihre in
der Grube eingeschlossenen Kameraden erstickten, bis*
hex noch 10 Tote sestgestellt wurden , die im Schachte
verbrannten . Im ganzen waren in der Grube 66
Arbeiter beschäftigt. Wie viele davon den Tod geftm'
den haben, ist noch ungewiß

- Im geschäs.lichen Streit ermordet.
hd . New Jork , 9. Januar . Infolge von Differen¬

zen, die seit längerer Zeit zwischen dem Millionär
Nieletvii und einem Kaufmann namens Truskett aus
einer kleinen Stadt im Staate Eansas herrschten, har
der letztere den Millionär durch einen Revolverschuß
getötet. Nielewa war zu Truskett gekommen, um eine
definitive Antwort wegen eines Petroleum -Terrain?
zu erhalten , um dessen Besitztum die beiden seit länge¬
rer Zeit sich stritten.

Neue Erdstöße in Turkestan.
Taschkent, 9. Januar . (Eigener Drahtbericht .) Henk

vormittag 9 Uhr wiederholten sich die B o d e n s e n -
ku n g e i't etwa 40 ^ efunbett lang . Die Tauer war
stärker, als die vorhergehenden.

Kopal , 9. Januar . (Eigener Drahtbericht .) In
den letzten Tagen wurden hier schwache Erdstöße ver¬
spürt Heute vormittag 9 Uhr erfolgte ein stärkerer
Erdstoß __

Zetzts Hand slsnaktzvrckren.
Telegraphischer Kursbericht

(Mitgeterlt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Lcmggasse 16.)
Frankfurter Börse, 9. Januar , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 213.25, Diskonto-Kommandit 196»/», Dresdner Bank
164.40, Deutsche Bank 263.75, Handelsgesellschaft 169, istaats-
bahn 159, Lombarden 21.75, Baltimore und Ohio 107°/», Gelsen¬
kirchen 207, Harpener 182a/a, Türkenlose 18125, Norddeutscher
Aoyd 1087/s, Hamburg-Amerika-Pakrt 143.50, 4proz. Russen
94.50, Phönix 237?/s, SÄuckert 159.50. Tendenz : fest.

Wiener Börse. 9. Januar . Lstcrreichifche Kredit-Wien
679, Staatsbahn -Äktien 752.20, Lombarden 117.50, Mark¬
noten 117.47.

llleteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.

7. Januar 7 Ubr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf o« u. Normal- 760.6scywcre. 778.5 7600 7632
Barometera . b. Meeresspiegel 769.5 77(18 7743 771.5
Thermometer (Celsius) . . —2.6 0.1 -oo —2.1
Dunstspanmmc! (Niillimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/oj .

6.5 85 3.3 3.4
85.792 76 89

NO. 2Windrichtung. NO. 1 I NO. 1 —

Niederschlagshohe(Millim.) . - . | — —

Höchste Temperatur (Celsius) 0.9. Niedrigste emperaiur 3.0.

8. Januar. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer mif 0’ u. Normal-
schwer . . 746.5 7671 7672 766.9

Barometera . d. DteereSspiegct 777.6 7779 778.0 777.8
Thermometer (Celsius) . —30 04 —0.3 0.8
Dunitipaunung (Millimeter) 3.3 3.9 87 3.6
Relal!» Feuchtigkeit(' /«) . 91 82 84 85.3
Windrichtung . . . . 310. 1 S . 1 ES1 —
Sl derschlagsböbe(Millim. . — — 1.4 —
HöcyyeDempnatur (Celstuz) 4.7. Niedrigste Temperatur 4.0.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (Q).
(Durchgang der Somte durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

II. , G ' ij f ,
Januar rjtm©itben| Aistganq iUnteranng1 Aufgang Untergang

Mhr Min.!Uhr Min Uhr Min. Uhr Min .llbr Min.
10".”~ ' 12 34f' 8 26 ' 4 43 11 50 317V 6lf.

Geschäftliches.
Preiserulssig ang J?re, MamMeiiung

während der Monate Januar und Februar . K46
Erstklassige Zusehneider . Modernes Stofüager.

©eferistier SSiis-sv r , MTsniritlüisstrasse 4.
Promenade-, Gesellschaits-, Reise-,Jagd - u. Sport-Kleidung.

Dis Abend -ZAss übe j:tt.fr, fit 12 Seite « .
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur ffir Politik u. Handel: A. Hegerhorst , Erbenheimer
Höhr :, für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Souuenbera : für Wiesbadener
Nachrichten: C Rüther dt : für Nassauijebe Nachrichten, Aus der Umaebung
und Gerichtsiaal: H. Diesenbach ; für Vermischtes, Sport und Briefkasten:
(5. Losacker ; für die Anzeigenu. Aellameu: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- ScheUenbergscheu Hof-Buchdruckeret in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 18 dis1 Uhr.
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WM London Her (Unsen
z. Original - Bahnpreis , sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfern,
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos,dm öl

I &elsefmreau ISorii &■  Schottenfels,
nnr Hotel Bfassauer Hof . Telephon ©8®,

Am«,-» » m
Ihunttia,

Bachmayerstraße11,

Me >UW >-Ski>
Walkmühlstraße 13,
Telephon 26VS,

ivlpfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
>wd Arbeiter: Körbe jed. Art u.
Aröße, Btirstenwaaren , als
■Stfeit, Schrubber, Abseifebürsten,
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider«
Und Wichc-bürsten rc.rc., ferner Fusi-
Ulatten, Klopfer ete.,

Klavierstimmen.
werden schnell

u. billig neu geflachten, Korv-
reparatnren gleich und gut
W geführt. k'20 *

Auf Wunsch werden die Sachen
abgeholt und wieder zurückgebracht.
. . . . . . .

WeemANW
gibt

MW.SM.-!M>.'5eA
'/»-^ fd.-B'akete nrit grünem
Krack und roten Hämmer«

L IS Pf.
== Ueberall »rhälINch

Ganz vorzüglich
wirken

E. Walther’s Fichtennadel-
:Brustbonbons:

bei

Husten und Heiserkeit
ä 30 und 50 Pf. bei

©tto Sieber «, Markt«traa«e 9,
H ilb , Maelienheiiner,

_ _Biamarokring 1._ F5 *>

ka  Ringfreie
A Briketts,
den besten

Union»BrikettS
gleichwertig,

liefert per Ztr . Mk. 1.10
10 Ztr . Mk. 10.50
20 Ztr . Mk. 20 .00

frei Haus gegen Barzahlung

Willi . Arnet,
Karlstr. 39. Telephon 4886.

Bestcllkarte vergüte.

7)ur Pflege von Mund u. Zäunen,
IS »nd um den Zähneu ein? blendende
~ Weiße und dem Mund liebl. Frische
SU verleihen, ist unübertroffen dar preis-
Nkronte, seit 1863 im In - und Ausland
bestens eingeiührte
Jahnpasta -ODontine

bon C. D. Wunderlich , kgl. bay. Hof-
«eferunt, k 50 Pfp., in ovalen Dosen
N Pfg. bei Drogerie ©tto K. -kie,

Moritzstrane >2._ 1388
Ein gutes Mittel gegen

aufgesprungene
Känöe

Ä OSermeyers Herba-Seife., , Herr
Evnst LoLb,
.Teilte Ihnen
Herba- Seife

anden mit se

Rcruheim.
mit, daß

schneibi:
ich Ihre

bei aurgeGrumgLnen
sehr gutem GrfiM an-

Mwanidt habe." Obermehers Herba-
Jeife zu haben
Stete!.. Parfüm , ä
ftßrfer . Prap . Mk. 1

! zu yaoe-n in allen Apoth.,
.. Parfüm . ä Stück 50 Pf ., SO%

cmI  *  F 55

* Alle
Mm!'

wenden sich stets an

Apolheker Hüssencamp
Medizinall -Drogerie

„Sanitas ",
ManrttiuSstratze 3,

neben Walhalla. 1827
-- -- GelspHon 2118 . -----

Unser

ZmeatM-

Amverkaus

Cänggenheim
&

Marx,
Markistratze

14*

Gnggenheim
&

Marx,
Marktftratze

14*
beginnt heute und haben wir sämtliche Waren

ohne Rücksicht auf den Selbstkostenpreis
so billig gestellt, daß es sich empfiehlt, selbst für den spateren Bedarf einzukaufen; wir empfehlen

------ enorm billig
Won einem ersten

Wäsche-Yaur

KU

Miderstoffe.
48

*78

Kleiderstoffe gg

solide Waren in allen
Farben . . setzt Mtr.

Chevron,
gute Waren, neue Färb.

jetzt Mtr.

Kostömstoffe
in all. Breiten n. Oual.

anfang. Mtr.
Schwarz«

Kleiderstoffe
in all. Qualit . u. Web
arten . . jetzt Mtr.

Weiße

Pf.

Pf.

Pf.

Pf.

Batiste, Halbseide, Cach.
Crepe ec., anfang. Mtr.

Miderstoffreste, nr
koloff. Post, in a. Qual ., f el

ohne Unterschied Mtr . * u

Pf.

Pf.

kauften wir 2 Reisekottektionen«
bestehend in

Damen- u. MädcheNheuldem
Frisiersacken, Bett-Jacken,
Hosen, Unterröcke, Unter-
taillen, Kiffeubezüge, An-
fiMdsröcke sowie Erstlings¬

wäsche

«ttter Preis!
und empfehlen, von diesem selten
günstigen AngebotGebrauch zu machen.

Als Meute ilg:
130 cm br. weißen

Bett-Damast,
extra gute Ware, zurück-
gef. Muster, jetzt Mtr .nur

160 cm br. weißen

Bett-Damast,
solide glanzrciche Ware,
neue Must., jetzt Mtr .nur

85
Pf

Pf.

1 Posten

Tischliicher rr
in nicht kurant. Größen «SoAmr
u. Mustern, jetzt Stück

1 Posten

Tischtücher,
bessere Qual ., in Damast.
Jacquard rc., teils einzeln,
teils Dtzd., jetzt Stück

Servietten,
Rcstpartien. Pf.

Als GelegenheMauf crtta  biMgr

Emige Taufend Meter
Weiß ilfäffer tzmksW. \

gute, solide Ware, volle Breite, $
Meter 48, 40, 34 und ■ Pf.

Als Gelegenheitskauf extra billigr
Einige Tausend Meter

«chei zerMes greife,
ganz schwere, breite, feingcköperte Ware,
für Hemden, Hosen and -Jacken,

statt Verkaufswert 80 Pf., jetzt Meter

Rock-Velour on
Meter Pf.

Jlickcn-Mer «
Meter DJ

Bett-Katllnie
Bcttzcuge,

waschecht.  .

BettbarchenL, m
federdickt . . . Meter “ U

Pf.

Meter 25 Pf.

Meter 40 Pf.

Pf.

Restpartienm
Koffeedeckeu Stuck 00̂ .
TekserviettellStck.5M.

Pf.

Vf.

Handtücher,
Gerstenkorn . . Meter £J

Handtücher, ■,*
Handtücher,

abgcpaßl, Jacquard - 40
muster . *̂ £5 Pf.

Hemdenülder,
waschecht. . . 'DieterD 'J  Pf.

B!an Schürzenstoff
Meter 49 Pf.

Pf.

Herren-Unterhosen
Restposten, jedes Paar 95

Herren-Hemden, ön
Restposten, jedes Stück öv Pf.

Unterjacken
für Herrenu. Damen 7/1

jedes Stück « 1/ Pf.

Leiü- n. Seelhöschen
SM 75

Restpartien irt
weiß.TüslyentWer,
Leinen u. Halb!., Stück ckO Pf.

wM . -Äistenvezüge n*
in nur guten Qua !.. St . » s^ Pf.

Restposten^
Gardinen.N »L25«.

Gardinen 50^abqep.
cinzelne Fenster mit

/O
Nachlaß.

smrn,
schwarz

und farbig,
zu jed. annehmbaren

Preis.

€iggenheiai& Marx,
14 Marktstratze 14.

«k
wegen Aufgabe de§

Artikels

anfangend ^
57«IMeter' Pf.

AOr ftcimijuetäQUf 5019
Gut! Ncugass« 82. Bifligk

MlegenheitsKüfi
Wenig getragener Damenpelzmautei

mit Nerzkragen, ein prachtvolles Nutria-
futter, billig zu verkaufen.

r -' . x, Langgasse 24.

FchMlk fit Ilm.11. Strife.
Ed. Knittel, Damenschneider,

Lan «gaffe 7, 2 . Langgaffe 7, 2.
Werre» vorgerückter Saison

Anfertigung feiner Jacken-Koslümc, sowie Modernisieren und Um-
ä dern zu bedeutend reduzierten Preisen.

Erstklassige Arbeit. Prompte Bedienung.

König l . Prenst . Klaffen -Lotterie.
Zu der am 13. Januar beginnenden
Ziehung 1. Masse 224. Lotterie

sind Lose zu haben i» dm Königl. Lotterie-Einnahmen von , 6332
M . »» leuche . Bahnhofstrano 8. v. Vscbaal , Adelüeidstraße 17.

Verkauf ».Miete.
M. u. o. Äcsi-nung.
Auch Bett scke und
Zimmer-Klosett-

leihweise.
Ej.  KlrHiuer,

Webergasse3, Hth.
Sei . 3329. Repar.
prompt und billig.

Strickwolle, Ls.
Kragen, Kragenschoner, Krawatten-
tzosenträger, Rüschen, Gürtel, Hand¬
schuhe, Balltücher empfiehlt billigst
Carl J . tane , Abt. Kurzwarm.
35 Bleichstraße 35 , Ecke Walram str.

Achtung!!
Großer Posten

KMsk il.W 'Mskklktz,
nur erstklassige Marken, zu sehr billigen
Preisen. Bei Abnahme von yi ii  Dosen

eine Dose gratis.
Ferner frisch «ingetroffeur

*£ .« süße Krängen,
SS Stück von 35 Pf . a».

Hotels u. Pensionen Vorzugspreis
ffioinmer^

K6ji-u. Südfrüchtekalle
Marttflrafie, Ecke Eeabenstratze.

Telephon 1801.

Askso
Ist billiger geworden.
Ich empfehle von heute ab

das Pfund zu 41

1,1. 20 ,1. 40 ,1. 6“ « -2m„
Alle Qualit . sind garant . rein,
leicht lösl . u. leicht verdaulich.

J . € . Keiper,
Delik.-Haus , Kirchq . 68,
g. d. Mauritius?!. T. IS4.

Spezialität:
ÜNindslvürstchen!!

ZZ . HM-«»LÄ8vrs » SL«11,
Fsulbrunnenstr . 5.

Schwemeschmalz7H
garantiert rein . per Pfd.

Büamii , Mnhlgasis 17. 23

Ging. Weiße Rüben » abgcbr.Bohn«
emof. A.  Christ . Roonstr. 12. B368

NS« . Weslelle.
bewährtes Mittel gegen Gichtu. Rheuma-
tismi s sowie als Schutz gegen Erkältung,
in allen Größen, von Mk . 1.60 an.

Drogerie Cratz , Langgasse 23.  ^
♦♦♦♦♦♦

, «s

Hch.Holstein,Dentist,
Sprechstunden von 9— 12, 2—6Uhr,

Sonntags von 9— 11 Uhr,
außerdem Montag , Mittwoch und

Freitag , abends von 7—8 Uhr.
Schwaibacher Strasse 5, 1, vis-ä-vis i

vom Saalbaa . *

ist die Mutter der "Weisheit.

„Vorsfcl &t 66,
Privat *Auskunftei,

Svlarktstr. 12, h —Tel, 2537 , «
erled. sebneil, diskr., gewissenh. : A

Auskünfte , Ermittelungen ^ 4
Reobachtungcn im In- u. Ausl. J

o « » <$» » » » 0 -0 ^ 0 » » » ♦♦♦
j« * Bei jeder Witterung macht

Albion ,
die Hände blendend weiß.

Echt sin Apotheker Hlums Klora-
Drogerie , Groß- Burgstraße 5.

' « lllWMWli?
Jnventare , Nachlaß. Regelungen
bei Ableben nach 8 1640 B . G.,
Versteigerungen rc. übernimmt
lang!. Fachmann. Man wende
sich vertrauensvoll an Sachverst.
I. sorK EeiclmriS , Wies-
aden , Gäbcnstr. 81, Liuktionator

and Taxator . 7692
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Speziaihaus Franz Sclsirg , Webergasse I.
Im Inventur -Ausverkauf

neu aiisgelegt:
Wfntep -Sport -Artlkel

ßportstriimpfe , Sweaters , Handschuhe u. s. w.
ausserordentlich billig.

Verkauf rarar gegen Barzahlung ^ *. ■

Herren -Macco -Unferkleidung (Ia Qualität Baumwolle).
Unterjacken , alle Grössen, langeu. kurza Aermel, jetzt nur1.65 Mk.
Unterhosen , alle Grössen und Weiten . . . jetzt nur 2 .25 Mk.

Hein 1'mtanicli . • . • Heine Auswalilsendungen,

Auf rall « nicht znriiekgesetzten Artikel meines grossen
Lagen wälirenl der iianer des Ausverkaufs

1 # «// « Rabatt.

Webergasse 1. Frans Schirg , Webergasse 1.
K79

Ball- und

fiesellsehafts

in Bronze , Lack und Chevreaux.
Beste deutsche und Wiener Fabrikate,

allerneueste Fassons
in grosser Auswahl.

Bedeutend im
Preise ermässigt

Serie i : Chevreaux -Spaitgen-
und Salon-Schuhe

in diversen Ausführungen,
früherer Wert 15.00 bis 6.50,

jetzt Paar ß (jjj

Serie ui ; Spangenschuhe
ln Kalblack

verschiedene Fassons, engl,
und amerikanischer Absatz,

Paar 7.50, 0.75,
5

nur und

75
Mk.

Serie II : Chevreaux - Spangen-
und Salon-Schuhe

in verschiedenen Fassons,
früherer Wert 8 .08 bis 6.25,

jetzt Paar K (Ui
nur 'J . wv und

l

4
|Mk.

Mk.

S. Slumenthal & Co.
K 33 j

♦i♦
tl

ii
♦i
i

Von Donnerstag , den 5. Januar 1911, ab
Verkauf

der durch das lebhafte Weihnachsgesehäft entstandenen

Bestbestände
m

baumwoll., halbwoIL und woll. Kleiderstoffen, Seidenstofen, Unter¬
röcken, Waschstoffen, Schürzen, woll. Schales, Gardinen, baumwoll.
und woll. Schlafdecken, Biberbettüchern, Handtuchresten, Leinen¬

resten, einzelnen Wäschestücken, Steppdecken
zu billigsten Preisen gegen Barzahlung.

Zurückgesetzte Tischwäsche, halbfertige gestickte Ballkleider
und Blusen, sowie Balltücher extrabilüg.

Lugenbühl
Marktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse 1.

Hai aste Marke. Nach Prof. v. Soxhlet’s Ver-
L fahren für gesunde and kranke Säuglinge.

für Kinder, die nicht gedeihen und an Körper-
^AZAWNLM2S gewicht abnehmen.

MalzsupfieE ^ Mract Se ? b"Ä nÄ s,,ke
MKLb  nach Liebig u. Fehling , seit 45 Jahren bewährt
ü als Katarrhmittel und Nährpräparat für Kinder,Kranke und Genesende.

Jfakexfracf ‘Hustenbonbons'
und lösender Wirkung.

Io ßlien Ajjothetien und Drogerien erhältlich.

:ht in
iscbmack

. unerreicht L_
►Wohlgeschmack

F154
PH"" Echtes Hsusenev Lau ** & llofmaun ’« Brot

ist in vorzüglicher Qualität täglich frisch zu Haben bei:
A . m.  Linnenkoiii , Haupt »Niederlage , Menbogengasse 15.

«SILO Adam , Röderstraße 27.
Anton Christ , Roonstraße 12.
do <!. Born , Wörtbstraße 15. >
M . SAöhricii , RüdesHeimer Str . 40.
>». i 'uciis . Saalgasse 2.
L» Piselier , Sedanstraße 1.
•Soli . Sruel , Wellritzstraße 7.
Ad . Marth , Schwalbacker Straße 23.
S*. Hnith , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
3. .fiiger Wwi , Hellmundstraße38.
Kd . .Iselc . Moritzstraße 3.
Ei. Himmel , Nerostraße 46.
Bch . Miofee , Biebrich a» Rh . ,

AdolkShöhe , (theruskerweg13.

AV. A.  Hohl , Seerobenstraße 19.
Ang . ILarax %aclif . , Moritzstr. 64
Ei. Lendle Vachf ., Stiftstraße IS
Ph . E. ieser , Luisenstraße 43.
•i« Minor , SchwalbacherStraße 33.
E». tinint , Marktstraße 14.
ES. Richter , Moritzstraße 38.
SB. Schneider , RüdesHeimer Str . 14.
A.  Scliräle -r , Hirschgraben7.
W . Stein , Hkrderstraße 17.
J . w . H eber , Moritzstraße 18 u.

Filiale Kaiser-Friedrich-Ring 2.
C.  Witzei , MichelSberg 11. F93

j]
__® "1nicht explodierende»

I^ C 1 Of 1 Petroleum, ist voll-
L \ - OjlQOl V/Vl/X ständig gefahr¬los u. iihertrifft

an Fouersicherheit sämtliche anderen Petroleumsorten.

f]
]
Bla
Sa

ilseroe] I ist vollständig
wasserhell und
ffrf-i von Prtro.“leumgeruch.

iseroe] ist in Bezug auf
Eeuclit -Mraft

1 « jiiihertroäS 'esi u.*“schontd.Aragen,
]Kaiseroe]

werden und ist ausserdem ein vorzüglichesvon Petroleum-Oefen.

brennt sparsam
kann für jede Petro-_leumlampeu.-Koch-
Maschine \ erwandt

Material znr Speisung

fl Echt zu beziehen durch sämtliche bessere Kolonial waren-Detailgeschäftei Engrös-Niederlage:»«>.Weyganilt,Wiesbaden,Kirchgatse 49.
P Name „ Eiaiserot *I f‘ » es . geschützt . Fabrikanten : Bcirnlcnm-
8 SEj*fflint >rie vorm . Aragrast AAorfF, BSreraen . Wer anderes
U Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseroel 14 verkauft , macht sichUstrafbar. 1180g

Für

Ilnfcrtf und Kcrftpfticht
Werve» F10*

Zpezmlbeamte gesucht
von Direktion erster GeieNschafr. Sofortiges Fixum , »NA für Neuling«,
ohne Peovetätigtert. Ost. u. k.«. w. 243 an Küdolf Mosse, Frankfurt«. M.
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Einige ausserordentliche Angebote
während der Inventurtage:

H

Ein grosser Posten Jackenkleiderstofe, 130/140 breit,
ausschliesslich beste Qualitäten , Homespun und Kammgarn . . . ■ ffll ( « 3 . 50

Ein grosser Posten Seidencrgpon, HO breit,
in 15 Farben , für mittel - und hellfarbige Gesellschaftskleider . . . .

Ein Posten reinseiden Damassö, 50 breit,
jn 14 modernen Farben

Mk. 2.75

Hk. 2.25

Lin grosser Posten Radium de obine, 52/60 breit,
reinseidene , sehr solide Ware , in vielen Farben , für Abendkleider . Mk « 1. 15

Mehrere Tausend Meter
färb, franz. Leinen für Jackenkleider,

Wollmousselin, Zephyr
zu Einheitspreisen  ä Mk. 0 .75 , Mk. 0 .95 , Mk. 1 .15 .

Es liegt auf der M

dass das Köstritzer Schwarzbier aus der Fürstlichen Brauerei
Köstritz ein wundertätiger Trank für Gesunde , Kranke
und Rekonvaleszenten , für Wöchnerinnen und stillende
Mütter sein muss, wenn man berücksichtigt , dass obige
Menge besten Gerstenmalzes , etwa 1li  Pfd . oder rd.
3300 Gerstenkörner , dazu gehören , um einen halben Liter
dieses altb erühmten Bieres herzustellen.

Köstritzer Schwarzbier , das einen geringen
Alkoholgehalt hat , darf nicht mit den obergärigen , künst¬
lich versüssten Malz- und ähnlichen Bieren verglichen
werden , die zwar billiger sind, bei denen aber infolge des
geringen Malzgehaltes auch der Nährwert verschwindend
ist, der fast nur durch den künstlichen Zuckerzusatz ver¬
anlasst wird.

Achten Sie darauf , dass jede Flasche ein Etikett
mit dem Fürstlichen Wappen trägt , um vor minderwertigen
Nachahmungen geschützt zu sein.

Preis per FL SS PL, bei 20 Fl . 4 .SO frei Haus durch den
Gen.-Vertrieb : Bergschlösschen -Kellerei

Ä Robert PreilSS , Biergrosshandlung. — Tel. 385 u. 725.
Bureau und Einzelverkauf : WeiMenburgstr . IO,

ferner in den emsehl. Geschähen in allen Teilen der Stadt,
1W in Biebrich bei »' ranz JPirsclti <y , Diltheystr. 4. 1

ift*

Marktstr. 25. — Marktstr. 25.
Mainzer Schnhdazar.

--- -- Großer-----

für Herren, Damen u. Kinder
zu hervorragend billigen Preisen.

Enorme Auswahl.
Für Damen. 1910

Ein Posten Schnür - u . Knopf« £*«54)
ftiefel, echt Cheoreauu. imit.,
mitu. ohne Lackkappe, fein Boxl. tf

Ein Postcn Schnürstiefel,
Boxkalf, mod. Form . .

echtr

, zum Anseifen der Wäsche uniiber-
I trefflichste , enorm schäumende |
Seife, von aromatischem Geruch. |
Ebenso vorzüglich für den Haus- 5
halt , wie a!s Toiletteseife für!

IHotels, Büros, Küchen, Fabriken j
ei. s . w.

Sparsamer Verfeme"».
IQioth’s Seife greift weder die Hände  I
8noch die empfindlichsten Sto ffe und  £
IFarben an und erleichtert9 durch  fihre besondere Fähigkeit deni Schmutz rasch zu losen,das Waschen
| ungemein. Für Verbraucher von jQiotifs Seifeschöne

J . Hertz,
Langgasse 20.

ROrigs
Farbwaren-Geschäft zum Chinesen,

Erstes und grösstes Farben- Spezial-Geschäft am Platze,
Ilarktstrasse 6 , am Marktplatz,

empfiehlt sämtliche OelSarhei ) und Lackfarben,
Emaillelacke , Ripolin and Roerolin -Eack,

fertig zum Anstrich , in jeder nur gewünschten Sfuance.

Chemische Farbe«, Mineral- nnd Erdfarben.
Prima Frassboienlaeke , Mobellacke , Wagen - und
Kutschenlacke , Künstler - u. Dekorations -Oelfarben,

Mlailelnvvand , Mal - und Kiinstlerpinsel.
Parkett - und Efnoleumwaclis in Dosen und Blechbüchsen
von 1 Kgr . bis 50 Kgr . ä Mk. 1.20 und 1.40 per Kilo,

eigenes Fabrikat.
Rorigs präpariertes Fnssbodetiol und Harttrockenäl

ä Kgr . 75  Pf.
Reelle Bedienung. Grösste Auswahl. Fabrikpreis ©.

Prämiiert auf Ausstellungen.
Telephonruf z. Kontor Nr . 2500 . Telephonruf z. Fabrik Nr . 3350.

Farben-, Lack- und Kittfabrik,
gegründet 1805.

Telephon 162

>tMuirnpn siilefeis.Gitter,Tore
fertigt die Drahtwarenfabrik ">

Richard Heaehsrt,Biebrich,m

bi

Je hoher die Lage, je reiner die Lust , desto feiner und aromatischer
der .Honig . Von einer der höchsten Lage Rheinhessen» auf meinem Wander-
bienenstand geernteten

Honig, gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk. 1.20 ohne Glas fr. HanZ. B 1674^

Carl Praetorius, Bi-nmzücht«,



Gekte 10* ASend -AusgaLe , S . Blatt*

Hnrhans Wiesbaden.
Blttwochi den St . Januar t « Sl , abend* 8 Uhr, im kleinen Saale:

JFrfSs Reuter - Feier
ans Anlass der t ®®. Wiederkehr seines « ebtisrisiages

(geb. 7. November 1810). F 245

Herr König!. Hofschauspielor A | | ggUSt JlUlkePmanns
_ 1.—8. Reihe : 2 Mb., alle übrigen Plätze und Galerie 1 Mk. (Sämtliohe

Plätze numeriert . —- Die Damen werden gebeten, ohne Hüte erscheinen zu
wollen.

Uonnersia - , SS . Januar 1911 , aber -iU *»/, riir , im grossen Saale:

Vül. Zyklus-Konzert.
Leitung: Herr FVMx Wemg ? ai *tll ©I ’9

Direktor des K. K. Hofopern- Theaters in Wien.
Solistin: Fräulein IL liefe Hai *Cel (Sopran).

Orchester : SiäsJtisches Hnrorehester.
Tortragsfolge : Onvertüre zu „Benvenuto Oellini“ Berlioz. Arie der

Aleeste : „Divinites du Styx“ aus der Oper „Alceate‘ Gluok. (Fri. Marcel . )
Symphonie Nr. 3, E-dur (er ts AutFü  rung in Deutschland), Weingartner.
Dieder mit Orchesterbegleitung : Schäfers Sonntagslied. Frühlingsgespenster,
Du bist ein Kind, Unter Sternen, Weingartner. (Frl. Marcel ).

—— En -'e etwa 9‘/i Uhr. ——
Logensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe

ii  Mk ., Mittelgaleiie ' 1. n. 2. Reihe 3 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
2 Mk., Rangg«krie 2 Mk., II. Parkett 2 Mk., Ranggalerie 1.50 Mk. F 245

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplatz n ohne Hüte erscheinen
zu wollen. Städtische Hiirvernaltanj.

Wiesbadener TaMatL« Montag , N. Januar 1911. nkr . 14.

den SG . Januar , alirnds * Uhr * im IfcasinosanSe«
Friedrichstra «se 22

KONZERT.
Willy Beirner (Klavier)

und

JLemtart vom  Zweygberg (Cello).
JProjgranarai : I, Bach, Sona e No. 3 (G-moli). H. Beethoven,

Sonate, op. 102, No. 1 (C-dur). III . Beehoven , 7 Variationen über das
Duett : „Bei Männern, welche Liebe füuleu“ aus Mozarts „Zauberflöte“.
IV. Brahms, Sonate, op. 99 t E-dur).

Mäortem zu 3, 2 u. 1 Mk. in der Hofmnsikalien- und Pianoforte-
Handlung von Heinrich Wolff . Wilhelmstrasse 16, sowie an der
Abendkas-e. F 579

Wasikgrapps Wiesbaden.
Qrtsgruppa des Verbandes der deutschen SusMehrarinne\
Blusiksektion des „Alldem. Deutschen Lehrerinnenvereins“.

AllmonatL Sitzunsjen mit musikwisseus Iioftl . n. msisikal.
Vorträgen . — Ülskassionen — Bibliothek . — (iilhkasae.

Beitrag jährlich 4 .30 . — Mitgliederlisten liegen bei Sclielleuherg,
Kirchgasse 33, und Stb ' ppler , Adoi'stresse.

Satzungen, sowie nähere Auskunft durch die erste Vorsitzende, Fräulein
B2. Meaeacrotäi » Herderstrasse 7.

Adolfstrsse 6. .2.
Der Pnterriclit begingt : Mittwoch , 4. Jas*

(Eintritt täglich . Prospekte frei.
Direktor: Franz Schreiber.

Jsclies
(Wilhelmstrasise I ®. früh«!s Hausnummer 12).

j MOfltäg , den 18 . Januar , abends
„Läsr -Zx © 1 ®1 sat© 06

/a Uhr, im Saale der
5067

Zum Besten des Stipendiumfonds
Klavier-Abend™Pani Ooldscbnidt»°»imh

Klavierwerke von Chopin, Schubert, Brahms und Liszt.
Ksji trittst *orten : (numer. Plätze ä S Mk.; unnumer. ä 1 Mk.) sind in

den hiesigen Musikalien-Ii andlungen, sowie abends an der Kasse zu erlia ten.

E. V.

Oeffentlicher Vortrag
am Bemicr . t» ts.  den 12 . JanuarkUi , abends
8 ' - U ! r , im grossen Saaie der „ &oge IPlato 4*,
Friedriohstrasve 27, über das Thema:

Sie des Mms bei kafar-
rkalistke«, Äsche»n. anderen Seiden,

gehalten von
Herrn Dr, med. Bachem aus Frankfurt a. M.,

der den Vortrag durch Experimente erläutern wird.
Eintrittspreis 50 Pf. Mitglieder frei. F444

Her Vorstand.

Mimergesang-Verein„Union".
Sonntag , den 15 . Januar 1911» nachmittags 4 Uhr,

findet im Vcremriokal(Bnrg Nassau) unsered.esjährige
Jahres -Berfsmmlung

statt, wozu wir unsere werte Gesamtmitgliedschaft Höst, einlade«,
ikasesordnung r 1. IadreSbrrihi des 1. Vorsitzenden.

2. RecknungSablage des Km irr.rs.
3. Eertchi des Must'alienwarts.
4. Bericht der Rechnungsprüfer.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Wahl der Rechnungsprilier und der Vergnügungs-Kommission.
7. Verschiedenes. F347

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bitte» Der Borftank.

Di« „Elfer" des Wissbsllöner Männergesang-Vereins.
Unsere1®Herren - Sitzung

bei Herin Simirl
Stern und Lieder
5 .5 © ülk < Der

findet am JSÜtnoch , SS . L. *S, il Minuten nach 8 Uhr, im grossen Saale dar
„ %i artbtsr * “ , Schwalbacher Strasse 51, statt. Zur Bequemlichkeit unserer werten
Besu ber haben wir noch folgende V>rkauts teilen errichtet : in den Zigarrenbandl.
von Stasscn . Bahnbofstr. 4, Kirchgasse öl , Wellritzstr . 7. bei Eirrins » Wnn it,
Kirch asse 56, Erltz Bfasrel , Uhrmacher, Blcichstr. 20, Starl a- feil , Buch-
händ e , Kl. Burgstrasse 4, Sie nh . Steife , Eisenhandlang, Moritzstrasse 9, Stark
Schüller , Zietnn-Drogerie, Westendgtrassc 36.

fijiedesr und t orträt »»» für die Haerren -Sätaswras am Mittwoch,
den 4S . Jnnuar . sind bis spätestem * Montag ', den » , d ., vormittags.

Gerhardt , Rüdesheimer Strasse 38, einzureiehen. — Der Eintritt kostet, einschlie-sstch Kappe,
und e‘ner Damenkarte, für die drei Sitzungen für Mitglieder 3 . 35 ?Sk .» für Niehtmitgliede?
Eintritt für die Herren-Sitzung am Mittwoch, den 11. Januar kostet 3 .— * k . F358

Me „ Elfer “.

AeMWule.
Dramatischer Unterricht, vollständige

Ausbildung fürs Td-ater, für Tanten
und Herren, sowie einzelne Stunden für
Vort äge und Reden: übernehme auch
Arran einen8 f. Fel lichtestenu. Ve eine.

SLZLZ -A HLZ °WMK © -
Schauspickerin, 7475

Dotzle'mer Straße 13.1.

MOOKKO O KKKKOKK KK-KKK KKK KKK KKKOKKGS

D. ». ist.Memerei», Ssbtion Wiesbaden. I
Donnerstag , den 12. Januar , 8Vs Uhr abends:

Lichtbilder - Vortrag
des Herrn Gustav Walch , Mitglied der Sektion und der Alpiner-

Vereinigung in Bern.

Die Alpenwelt des Berner Oberlandes“ g

<®
O
G
®
*

j?
Plaudereien aus dem Bergsteigerleben, unter Berücksichtigung der
Gefahren, Merkwürdigkeiten und Schönheiten der Alpenwelt, illustriert
durch ca. 130 allerbeste Aufnahmen aus allen Teilen des Berner

Oberlandes.
Eintrittskarten für Mitglieder 50 Pf., für Nichtmitglieder Mk. 1»—,
Numerierte Plätze Mk. 2»—, Schülerkarten 20 Pf. bei August Engel,
Taunusatr. 12, Wilhelmstr. 2, Friedrichtsr. 33 und bei Ludwig Hess,

Webergasse 18, und abends an der Kasse. F372

WKKOGOK © GO OGKOKOKOOOOOOK KOOKOKK

bekannt für gute Qualität.
' - ; m

SsÄentzeWe? VrsWbnk
Helepösn 6476. IrankfurL a. Waiu^ Hel'epßsn 6476.

Zweigfabrik Wiesbaden
Reu ersffneL! Waldstratze 49 Re» eröffnet!

empfiehlt ihr seil über 30 Jahren in IrankfurLa. W. kelreötes sog.

■sssai echt Hänfener Brot.
Weiß - und KchwcrvzbvoL.

Nur ei pfiffiges Fabrikat! in Geschäften erhältlich.
Ferner ihr durch Deutsche 'Reichspatente Nr . 183191 , 184214 und

184215 geschütztes

Vollkorn Schinterbrot
für Wewöse , ISlttfarme unö Mclgenkeiöenös.

Man achte auf die Schutzmarke ans jedem Brot!
GchLüterbrot ist Das Brot Der Zukunft!

^crHcrrrcr -Kuchen Gold . Medaille Mäckerei -Ausstellung Köln 1909 .
Verkaufsstellen in folgenden Geschäften:

ß. Waum, Platterstr. 58.
I . Krey, Erbacher Str. 12.
K. Juchs, Eltviller Str. 2.
ch. Heiser, Scharnhorststr. 3.
I . Aenrich, Blücherstr. 24.
L. Kofmann, Karlstr. 22.
K. Zoekel, Saalgasse.
W. Karch, Steingasse 9.

A. Kremer, Karlstr. 40.
I . Koßter, Schachtstr. 21.
K. Kramer, Luxemburgstr. 2.
I . Löhn, Dotzheimer Str. 33.
Weyrer, Kneipphaus, Rheinstr.
K. Schüler Wwe., Hirschgraben.
W. Wolf, Riehlstr. 3.
I . W. Weiandt, Westendstr. 19.

Weitere Verkaufsstellen werden bekannt gegeben und auf Anfrage nachgewiesen. 74

<K<KKGE»G
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LfiEktuiki'ö für Wiederverkäufer, Weinhändler,
Kasinos, Hotels, Etablissements und Vereine

zu ausnahmsweise günstigen Bedingungen:
Loreher , Hochheimer , Erbacher , Nievstamer (Auflangen , Kehbach ),
Rauenthaler , Büdesheimer (R-oseneok , Berg ), Rauenthaler Berglage.
1907er, 08er, 09er Rhein- u.Rheinhessische in grosser Auswahl zu
Stückpreisen. . , , .

Rotweine : Rüdesheimer , Walporzheimer, Ober- Ingelheimer,
Assmannshäuser im i avS nnd in rlasehen.

Jacob Stüber, wiÄEÄU,

„ Bekanutmachung.
»ttttoinine für das 18. Armeekorps.
r  J&om 8. Januar 1911 ab können
sich dieisnigen jungen Leute , welche
rm Jahre 1911 bei einem Truppen¬
teil .des 18. Armeekorps als Ein-
kghrig- oder mehrjährige Freiwillige
erntoeten wollen, an jedem Dienstag,
ms 10 Rtzr vormittags . unter Vorlage
M: dorgefchriäbenen Papiere in den
Kasernen der betreffenden Truppen-
«iie zur ärmlichen Untersuchung
Melden.

Frankfurt a. M., 18. Novbr. 1910.
^ 18 Armeekorps. Sanitätsamt.

Billige

LebensMtielipslephon 289.

Ja Mittellinien 12 Pf., bei5 Pfd. 11 Pf-
„ große Linsen 18 „ „ 5 „ 17 „
„ Riesenerbsen 17 „ „ 5 „ IS „
„ Spalterbsen 18 „ „ 5 „ 17 „
„ Rangvon-Reisl ? „ „ 5 „ IG „
„ Gerste, grob 12 „ „ 5 „ 11 „
„ Haferflocken 20 „ „ 5 „ IN „
„ Gries , fein 20 „ „ 5 „ 19 „

Weinversteigerung.
rustaq , de» 10. und Mittwoch , dru 11. Januar cr. » jedesmal
tgs 10 Uhr und nachmittags 3 Nh« beginnend, werden

3 HochMtLsuftraße 3, Sahievss
die Firma «SeforUder Scharliasr gepfändeten Gegenstände, ols:

Sitte 10,01 MW RKtkje » ZW ' NM

t reiwillige Feuerwehr.bteilung Klarenthal .)
M Dienstag , den 10. d. M.,
/ abends 9 Uhr, im Restau-
n ramt Boß : Sitzung der

Freiwrlbigen Feuerwehr
Ir Karenthal.

TagesorLmumg:

darunter von ersten Firmen gelieferte Rtzeinganer Originalwsine
u, Hochgewüchsr bis zu 80 Mk. per Flasche, Mosel - u. Saarwein «,
darunter Weine erster Güter bis zu 6.S0 Mk. per Flasche, Bordeaux-
u. Burgunderweine guter Marken u Jahrgänge , darunter Original-
Abzüge bis zu 12.— Mk. per Flasche, eine große Auswahl deutscher
Schaumwein « der bekannteren Mark-n und echt französische
Champagnerweine nur erster Finnen, eine grobe Auswahl Kognak-
Liköre pp. Ferner: i Aast, 328 Ltr. , Rotwein , 1 Fast , 4 *5
Ltr. . Weistwein , S Fast, «23 Ltr. , RüSeshein er, I Fast, 624
Sie . , Rüde heimer, 1 Fast , «15 Ltr. , RuoeSheimer , 1 Fast.
Lt« Ltr.» Bordeanr ; sowie 1 Kapsrlmaschine , 1 Kapsclschrank,
1 Korkmasch. , 2 Spülbottiche , Sektkühler , ea. 40 Ltr Del pp.
1 Klavier , 2Fli -grl , 2 DamenschreibttfÄe , L Sofas » 1 Kaffen,
schrank, 2 RationalNegistrierkaffen und dergl. mehr

öffentl-ch meistbietend gegen Barzahlung versteigert. F241
Die Versteigerung findet bcstimwt statt. ,
Verzeichnis der zum Ausgebot kommenden Flaschenwetne steht auf Wunsch

zur Verstigung. ^ .

s  w Feusrlosch - Dienst inBL «!». Klarenthal.
Wiesbaden , den 9. Januar 1911.

Das Kommando.

für Lebensmittel,
Schwalbacher Str ., Ecke Wellritzstr,

KLGLE, Gerichtsvochieher, Drmveidcullr. 6
iesbadener 1. Arbeiterin u. angehende8 . . jp aroße Auswahl, Stück

kftzTHLQ 5. 8, 15. 30, 50 Mk..
«U | J I Vj mod. Locken- Chignons
BBÜlQRÜKSfRaSSEES Jp, 7, 12, 15.Mk.
Haarunterlagen, Transformatronen,

Scheitel. — Eigenes Atelier.

. iLmponi , EK.8M 's"'

MuvfiSl i . Arbeiterin, welche nur
in feinen Geschäften tätig war, gesucht.
Suite Merz, Mainz , Alte Universn
tätsstratze 21̂ _ _

Oeffentliche
Bortrags -Bersammlung.

Am Montag , den 1®. Januar , abends H'h Uhr , in
der Aula der Höheren Töchterschule am Schloßplatz spricht

Professor SlMifta aus Paris
über F 579

Husten-
ceqert hohen Lohn ciric_ xuotubi
Kämmerjungfer , die psrf . ichnei-dern
kann, für England aufs Sone . Lu
melden zwischen 1 u. o Uhr ©•old
Rose. Limmer Nr . 801. _Otbl[V, J .. .g y . -g—

Alt «Deutsch- FcuerverftÄeruugs-
Nktien-Gcfeüschast (Ra 4143) F103Nur echtmit R-abrikmarke

Einlegeschweine zu verkaufen.
Rambach, Eckaasse 6. - _—
Gute KanarieuhShne ä 14^-18 Mk.

m beü.  Wellrchstvaste 3, P att --
Brillant -Kollier, 225 Mark,

Schwalbacher Str . 86, UHre uIvden^,
Brillant -Ohrringe 38 Mark.
Brillant -Kollier 150 Mark.

Scüwalbachor Straße 3o, Uhreuladen ,
Zwei Brillantrings 42 u. 28 Mk.
Brillantring (Margms ) 140 Mk.

für ihre mit wesentlichem Inkasso ver¬
bundene Wiesbadener Hauptagentur

rührigen
Vertreter

unter sehr günstigen Bedingungen.
Gest. Offerten unter M'. 8 . LSttk

an Rudolf Moste . Frankf urt a/M.
Sl- ressenarleit an lOM Stück 8 Mk.

zu verdienen. Näh. durch 21. Günther
1« Hamvnrg , AlarduSstr. 22. F190
ft 1A nah tägl. könn. Perion . jed
O —10 Mtt . Stand , verdienen dch.
MeSenrerdienst häusl .u. schristl.Arbeit,
Beriaudstelle, Hanssavrikat.. Bertretg. -c.
Näh. im Prospekt v. Rcform-Berlag

!Heidelberg42.  _
I Lehrling für Zahntechnik

Msucht. Dentist Garmer , Schwul.
Fächer Stoa ste 65. . . ...

Eventuell Diskussion.Eintritt frei.

Empf-Hle für Zentralheizungen
Gegründet

1897.

schlackenfreicr, billiger Brand, sowie sämtliche Sorten
vir . : H. 6 . Gerhard.
str. 12, Luisenstr. 3, Ghs.

Ausbildung in
ulten ß- Kellern
<8 er ’s 1 o «sk «81, st

-IvKn.  für iif.5 Hfius , d “n
Konzesfsaal und die

\J/  Bühne.Methode
' 4 | Daleroze

f. rhythmische Ojm-
OlyX nastik, für Kiuder
( / \ \ und Damen.
1 / \ \ Anmeidunsen
11 Vs. ■werden täglirh im

Bureau entgegen-
genommen.

in verschiedener Grötze billig zu verlausen
Kirchgasse 76. 1, b. Riise -l ^ . _

Wer"ist Kaffa'Aburhmer für unsere
beiden (1 kl. u. 1 groß.)

LlMeuschraRke?
Offerten unter M.

MststMnschino ueu.48M ..UH« nladen
ßlZWUjltzUlk , schwalba cher Str . 6a.

Schwarzes Gesellschaftskleid.
«ir .. aut erhalten , wrrd für guoßere

zu billigen Preisen.
Prompte Bedienung. ** Prima Cucw
'KohLenharrdlung€ . We ^ andt,

Teleph. Bureau 3365. Nerostraste 33. Teleph. Lager 2i
— .— - Vrstklafstge beigi-che Tlntbrazitkohlen. ———

2 prachivolls
Moselweine:

Gr -racher PetrnS per Flasche
M. 1.90 . Grdencr Treppchen

per Flasche M. 1.8«
empfiehlt

(i. Fa . I . Rapp Nachfolger)
Weinhandlung,

ptf 2 Goldsaff « 2. ^

Büdingeustraste 4.
— . Morgen Dienstag:
M Mette -suppe,

'-w > wozu freundlichst einladet
jWK» Li« LSaaN.

getr .. gut erhalten , wrrd für gnoßere
Figur gesucht. Gefl . Offerten rmt
Preis unter G. 224 an den Tagvl .-
Verlag erbeten . _ __

Sehwedisehe
Qytimastik

Heivelberger Faß . "
Morgen Dienstag rMetzelmppe

Sprechzeit: 12 und 6 Uhr. 65
Wieder Da!

Frisch geschlachtete
GchweiuSk pre Pfd. Pf.

Dell .» . anerkranl bei 5 Pfd. 8 Pf.
Montag abend Br twurst.
Tienstag morgen Well- j
fleisch mit Kraut.

für Ck>siaiMle!
Kuvzti  täglichen Kewegnne *-

&ymnaitlk - linterrlclit fsär
IterrenielenAiters vor Beginn
der Berufsarbeit erteilt
®g *. ülöllera Nachfolger,
«JymnastlUdirebt . i .Gemsell,

Wilhelmstr. 38, II.
Anfang: 16. Januar , vorm.8' /- präzise.

i»reis : (Monat!. 30 Mk. Anmeldung.

Allst.,dttronsum, Metzgrrgasse 8t

| n imFerer modern eingeridif eten,I mif den neueren Billsmafchinen
ueilehenen Stereotypie, können
wir die exakte Anfertigung von

nacfiporliandenen
örigmaI“Kfifdiees

BoizFdiniften
zu billigen Preifen über¬
nehmen und bitten um Zu¬
weisung foldier Aufträge.
[i.ScfiellenbergTdie

H Bofbuchdrucfeerei
[langgaüe 21 •Fernlpredisr 6650 -53.
du ßefdiättsffunden : czi
Pon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

.Langgasse zu vermieten.
Offerten unter 31*ckaVsm

n^ nlfyff&n bei SL H. LiEnckohl.Gärtnerei Junger Bull-Terrier,
Mvarz mit roeiß, auf den Namen
Rvx hörend, abhanden gekommen.
Wiederbrtnyer hohe Belohn . Bier-
stadtM Str affe 11, Part. __

Fräulein, ”
28 I . alt , Häusl, erzogen, sehr guten
Charakt ., wünscht sich mit sol. Herrn
sauch älterer Herr oder Witwer uni
Kind n . ausgeschl.), zu verhetraten.
Nur 'ernstgemeinte Offerten v, aut.
mütiaen Herren , die auf gemutnchc

it Haus , Remise, Wasserleituna.
950 Mistbeetfenstern , usw., zrria
2Vi  Morgen groß, tu unmtttei-
harer Nähe der Stadt und Bahn,
bet Uebernahme des Inventars

zu vermieten.
Näb. Neurtaff« 5, Part. _1

streng koschere Pension , in seiner
Familie . Offerten mit Preisangabe
erbitte nach Hotel Savoy , Zimmer 6.

Ferner empfehle 6
prima hellbrennendeŝsdwlem || Liter] 3 Pf.



bietet««ch ihrer Umwandlung gemäß den Vorschriften des ReichsaesedeS über die
p̂ m^Bw^hemugsimternehmunzengünstige Gelegenheit zur Sterbe-

50° Mk. und der MountSbeltrng bei einem
N ^ ttSalter von 15—19 5. Mk. 1.—, 20- 24I . Mk. 1.10, 25- 29I . Mk. 1.25,
30- 34ĉ - i bif F lt  ri 4 3 - Mk. 2.- , 45- 49  I . Mk.2.40.

n L^ derler GefMsAtS ausgenommen.
ftr«6, ? ”n b,l 1' . Frau Pli . Meyer , Vork-
C  V ? °Ä bl m oflJ ,eber' lowie die Vereinsdienerin , Frau»teacnrraasel , Frankenstraße 23, entgegen. F322

_ _ Der Vorstand.

FS- T- an-rfSlleempsehlen
wir unsere Anstalt zumWmzslirlieil
don Dam»«- und Hsrren-
Garderob » in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
emem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit3—4 Tage. 1589

foBtren& Ittelefn.
FMalvn

in allen Ktadtteilen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten bis zum aller¬
feinsten Genre. K 34

S. Hüllte!k Co,
Kirchgasss 39/4 !.

Trauerhüte,
Trauerschleier!
stets in grösster Auswahl

am Lager. 1568

Bina ßaer,
liamg -g-sssse 44.

03 ? Telephon 03 ?.

Dr.Lüden
hält seine Sprechstunden

bis auf Weiteres von
1972- 12 a.von4—5Uhr.

. Masseur , arzll. gcpr., empfiehlt sich
in und außer dem Hause. Massage u.
Eiureibckuren. ErnstBenmelbnrg
Langgasse 10, 2. Telephon 4186.

Dr . Tendlau,
Taunnsstrasse 37 , 2 .
©tibfwnft,.ssaasst

verkaufen Friedrichstraße17.

Trauerkleider
Trauerblusen
Trauerröcke
Trauerstoffe

j. Hertz,
Langgasse 20. K61

Todes - f Anzeige.
Verwandten und Bekannten hierdurch die trauriqe Nachricht, daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigstgeliebte Gattin,
unsere gute, fürsorgcnoe Mutter, Schwester und Schwägerin,

Katharina Kopp, geb. Uokvnch.
Plötzlich und unerwartet infolge eines Herzschlags zu sich zu nehmen.

Die tieftraucrnden Hinterbliebenen:
Joseph Kopp und Kinder.

Mkesdaden (Castellstr. 5), den7. Januar 1911.
Die Beerdigung findet morgen Diensiag nachmittag, den 10. d. M.,

um 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

. Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung'
daß m«ne liebe Frau, unsere gute fürsorgende Mutter, Tochter'
Schwester. Schwägerin und Tante,

Frau Goa IltNg , geb. IotzKMMS.
nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ustev Inng nebst Kinder».

Die Beerdigung findet Dicnltag nachnuttägSl,U Uhr von der
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Todes-Anzeige.
Am Sonntagabend verschied nach kurzem Leiden unsere liebe

Frau, Mutter, Schwiegermutter. Großmutter. Schwester, Schwägerin
und Tante,

ßrau Sophie Löffler,
geb. Fritz.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Krmr . Löffler.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 11. Januar b. Js .,
nadim. 2-/- Uhr, vom Sterbehaus, Bülowstraße9, aus nachdem
Nordfriedhofstatt.

Schleier , Crepes, Flore etc.
Größtes Lager.
Billige Preise, 66

Gersfel &Jstraei y
Spezialhaus für Putz,

Langgasse 19. — Tel. 2116

Todes-Anzeige.
Heute Sonntag mittag 12 Uhr verschied nach langem, mit Geduld ertragenem

Leiden meine liebe Iran , unsere gute Schwester, Nichte und Tante,

Um stille Teilnahme bittet

5rau Elise Dahlheim,
geb. Kenksr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

M . Dahlheim.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 11. Januar, 11 Uhr vormittags, im Trauer¬
hause, Nerotal9, statt, die Feuerbestattung nachmittags.2 Uhr im Krematorium Zn
Mainz.

ly ? vp? H?
Wiesbadener Fremden - Liste

v. •Ailienborn, Leutnant , Marburg
Wiesbadener Hof

Amtes, Kfm., Qtfcweiter— Gr. Wald
Aubeä, Kfm., Wülfrath — Einhorn

H§
Beckmann, Hotelbesitzer, Düsseldorf

Zum neuen Adler
Bethr, Frl. Ren/t., Hamburg

Schwarzer Bock
Betterm,a,nn, Hoteldirektor , m. Frau,

Düsseldorf — Wiesbadener* Hof
Betz, Kapitän -Leutnant , Kiel

Tannushotel
Hanke , Foreftreferemdair, Hahn

Rhein!)oteä
Boyneburgk, Freiherr v., Kamanerherr

Sr. Kgl. Hoh. des Grossh. v. Saohs.-
Wfeiimar, m. Farn., Otzdorf, Alleesaal

Brandt , Lehrer, Mülheim
FriedTichstrasse 24

BreithSaupt, Hattersheim
Augenheilanstalt

Buagard, Mühlheim (Ruhr), Einhorn
Burghof, Gutebes., Halte — Reichspostc
Catrin, Fr . Major, Bonn — Riviera
Lohen, Kim., Berlin — Grüner Wald

Coper, Kfm., Kassel — Grüner Wald
Crensers, Frl ., Brüssel — Villa 'Albten
Cropp, m. Fr ., Hawai — Royale.

n
Demker, Dr.mod., Berlin, Bad Nerotal
Deutschm/ann, Kfm., Frankfurt

Alleesaal
Diemer, Kfm., Weitfheim

Emser Strasse 5
Dissmann, Kfm., Bielefeld

Europäischer Hof
Donmauer, Kfm , Berlin, Grün. Wald

Fr
Ettiinger , Kfm., Frankfurt

Grüner Wiald
F

Fleischer, Dr. phil., Frankfurt
HansaJ -IoteJ

Ireund , Prof. Dr., Frankfurt
Hansa-Hotet

f rey, Ing,, .Strassburg. — Centralhotel
fuchs , Kfm., Berlin — Englischer Hof

Cw
Geiger, Ing. u. Fabrikant , Karlsruhe

Hansa-Hotel
Geister, Dir., Barten. — Vdaforkihiotel

= = R8E
Gbirlatada, Dr. med., Mailand

Taunushotel
Glück, Eisenb.-Sekretär , Ludwigshafen

Privathaus Oetting
Graf, Kfm., Stuttgart — Nonnenhof
Gras, Salzig — Frredrichstrasse 24
Groeschka, Offizier a. D., mrjfc Familie,

Hasserode — KapeHensteasse 10 ■
Grosse, Assessor l>r, Dresden

Rheinhotel
Grün, Kfm,, Paris — Zum n. Adler

M
Haag,. Rechnungsrat, Karlsruhe

Privathaus Oetting
Haihkopf, Fabrikant , Solingen

Metropole u. Monopol
Heffter, Kfm., Bad Nauheim

Zum Falken
Hegenbarth, Kfm., Meidersdorf

Grüner Wiald
Heinrich », Kfm, , Frankfurt

Europäischer Hof
Herrmann, Kftm, Herzfekle

Englischer Hoi
Heytnann, Frl ., Brskirehen

Europäischer Hof
Hirschei, m. Fr., Iiüdesheim

Zum Posthorn

Hornschuch, Kommerzienrat, m. Farn.,
Forehlin — Alieesaal

Jaoobi, Ingen., Hamburg
Hotel Zwei Böcke

K
Karl, Fr ., Petersburg — Engl. Hof ,
Katzky, Fr ., Frankfurt , Pen®. Hella
Kaufmann, Kfm., Bayreuth

Hotel Grüner Whld
Kehl, Kfm., Berlin — Gr. Wald
Kehl, Kfm,, Düsseldorf — Gr. Wald
Keller, Kgl. Baumeister, Dresden

Tauinus-Hotel
v. Kemipie, Oberförster, Kalteeneln-

bogieai— Rhein-Hoteli
v. Kiefenannsegg, Graf, Mannheim:

Hotel Nassau u. Oecihe
Klose, Fr . Oberleutn ., Dresden

Wiesbadener Hof
Knapp, Krumbach — Zum Posthorn
Koopmann, Kfim, m. Farn,., Brennen

Palast-Hotel
Kummer, Duisburg — Nonnenhof

Leineweber, Tierarzt , m. Fr., Ehren,-breitsteia — Prinz Nikolas

Lersch, Ingen., Köln — Hansahotd
Levi, Fr ., Mannheim — Wiesb. Hof
Levite, Kfm., Berlin — Grüner Wald
Liebau, Kfm., Detmold

Hotel Goldener Brunne#
lull, m. Fr ., Frankfurt — Hotel Berg
Lippschütz, Kfm., Berlin — Einhon»
-Luca.s, Kfm., Köln —- Könnenliof
Luft , Direktor, Nürnberg — Rosa
Lungenetras®, Kfm., Solingen

Hotel Vogel
M

Manasse, Fr . Rentm,., Berlin
Taunusstrasse SS

Mangold, Fabrikant , Esslingen
Wiesbadener Hof

Maran, Kfm., Karlsruhe
Hotel Prinz Nikolos

Meftert, Oamberg — Friedrichstr . 24
Merebach, Frl. Stud. pbii., Bonn
, _ _ Taunus-Hotel
Meyer, Kapitän , m. Fr ., Hannover

Pariser Hof
Meyer, Kfm., N.. Goar — Gr. Wald
Mohn, Rechnungsrat, Stuttgart

'Priva thaus Oetting
Müller, Dr. chemi., Leipzig

IV&esbadiener Jffof
Müler , Kfm., London — Wtaeeb. tlol
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